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Dir „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn » und Feiertage , '/«jäh»
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. I Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expe . ition Peterstr . 5.

f »» „ e,oda,,sol >iii, , » e. 4«.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Seile 15 Pfg .. für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner , Mottenstr . 1, und Ant.

Parussel,Haarenstr . ä . Delmrn«
Horst : J .Töbelmann . Breme « :

Herren E . Schlotte u . W .Sch «li«

für Stadl und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Int er essen.

288. Oldenburg , Freitaa , den 23 . Dezember 1898 . XXXil. Jahrgang

_ Hierzu zwei Beilagen.
Ein Normalstatut für Handwerks¬

kammern.
*

Oldenburg , 23 . Dezember.
Das Normalstatut für Handwerkskammern , dessen Aus¬

arbeitung die vom Deutschen Gewerbekammertag eingesetzte
Kommission soeben vollendet hat , enthält u . a . folgende Be¬
stimmungen . die für weitere Kreise von Interesse sind : die
Wahlen zu den Handwerkskammern erfolgen auf 6 Jahre.
Alle 3 Jahre scheidet die Hälfte der Mitglieder aus . Die
Ausscheidenden werden beim Zusammentreten der Kammer
durch das Los , später durch die Amtsdauer bestimmt , doch
ist eine Wiederwahl zulässig . Wählbar sind nur solche Per¬
sonen , welche zum Amte eines Schöffen fähig sind , das 30.
Lebensjahr zurückgelegt haben , im Bezirk der Handwerks¬
kammer Mindestens 3 Jahre ein Handwerk selbständig betreiben
und die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen besitzen . Die
Kammermitglieder verwalten ihr Amt als Ehrenamt unent¬
geltlich , doch werden ihnen bare Auslagen ersetzt und für die
Teilnahme an den Plenar - und Abteilungssitzungen Entschä¬
digungen für Zeitversäumnis gewährt . Die Kammer kann
sich bis zu einem Fünftel ihrer Mitglieder durch Zuwahl
von Sachverständigen ergänzen.

Die Aufgabe der Handwerkskammer bildet die Vertretung
der Handwerksinteressen ihres Bezirks . Zu ihren Pflichten
gehören : 1) die Regelung des Lehrlingswesens , 2 ) die Durch¬
führung und Ueberwachung der für das Lehrlingswesen
geltenden Vorschriften , 3) die Unterstützung der Staats - und
Gemeindebehörden in der Förderung des Handwerks durch
thatsächliche Mitteilungen und Erstattung von Gutachten,
4 ) Beratung von Aufträgen über die Verhältnisse des Hand¬
werks und Ausarbeitung von Jahresberichten über die Ge¬
staltung der Lage der Handwerker in ihrem Bezirk,
5 ) Bildung von Prüfungsausschüssen zur Abnahme der
Gesellenprüfung und 6) Bildung von Ausschüssen zur Ent¬
scheidung über Beschwerden gege« die Prüfungsausschüsse.
Die Handwerkskammer soll in allen wichtigen , die Gesamt¬
interessen des Handwerks berührenden Angelegenheiten gehört
werden . Sie ist befähigt , Fachschulen für Aus - und Fort¬
bildung von Meistern , Gesellen und Lehrlingen zu errichten und
zu unterstützen . Ebenso steht ihr die Veranstaltung ständiger
Ausstellungen von mustergültigen Kraft - und Nrbeitsmaschinen
und Werkzeugen , die Errichtung gewerblicher Auskunstsstellen,
sowie die Bildung von Kredit -, Rohstoff -, Werk - und Magazin-
Genossenschaften zu . Von der Kammer sind ständige Aus¬
schüsse zur Beratung der einzelnen , das Handwerk berührenden
Fragen zu wählen . Freien Innungen kann die Ermächtigung
zur Bildung von Prüfungsausschüssen nur unter folgenden
Voraussetzungen erteilt werden : 1 ) die Zahl der Jnnungs-
mitglieder muß mindestens 15 betragen , 2 ) die bei den
Jnnungsmitgliedern beschäftigten Lehrlinge müssen innerhalb
der letzten 2 Jahre regelmäßig die Fortbildungs - oder Fach¬
schule besucht haben , 3 ) die Beisitzer des Prüfungsausschusses
müssen zur Hälfte aus Jnnungsmitgliedern , zur Hälfte aus
Gesellen bestehen , welche vom Gesellenausschuß der Innung
gewählt sind und die Gesellenprüfung bestanden haben.

Zur Mitwirkung bei den Geschäften der Handwerks¬
kammer soll ein Gesellenausschuß herangezogen werden . Er
hat aus je 12 Mitgliedern und Ersatzmännern zu bestehen,
die zu einem Teile aus den Gesellenausschüssen der Innungen
des Kammerbezirks delegiert , zum andern Teil von den Mit¬
gliedern der im § 103a Abs . 3 d . G .-O . bezeichneten Vereine
gewählt werden . Der Gesellenausschuß hat ein Mit¬
bestimmungsrecht bei dem Erlaß von Vorschriften über die
Regelung des Lehrlingswesens , bei Berichten und Gutachten
über Angelegenheiten , welche die Verhältnisse der Gesellen
und Lehrlinge betreffen , endlich bei Beanstandung von Be¬
schlüssen der Prüfungsausschüsse . Der Handwerkskammer und
deren Vorstand bleibt es überlassen , den Gesellenausschuß
oder Vertreter desselben auch in anderen Fragen zu Rate
zu ziehen . Die Mitglieder des Gesellenausschuffes haben bei
den gemeinsamen Beratungen volles Stimmrecht und sind
andererseits der Geschäftsordnung für die Handwerkskammer
gleich den Mitgliedern unterworfen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser empfing gestern den russischen Botschafter
Grafen v . d . Osten-Sacken, der ein Handschreiben des
Kaisers von Rußland übergab. Darauf empfingder Kaiser
den neuernannten Oberpräsidenten von Hessen - Nassau , Grasen
Zedlitz -Trützschler.

— Die Kaiserin Friedrich beabsichtigt , den Winter
in Bordighera , dem bekannten Kurorte der Riviera zwischen
San Remo nnd Monte Carlo , zu verbringen . Sie hat zu
diesem Behufe vom 10 . Januar ab das erste Stockwerk des
Hotels Angst gemietet.

— Zum Gedächtnis des FürstenBismarck fand gestern
Mittag in der festlich geschmückten Aulader Universität Berlin
eine Feier statt , an welcher das gesamte Prosessorenkollegium
teilnahm . Unter den Gästen befanden sich Staatssekretär
Graf Posadowsky , der Generalstabsarzt v . Coler u . a . Ein¬
geleitet wurde die Feier mit dem Traucrmarsch aus dem
Händelfchen Oratorium „ Saul " . Die Gedächtnisrede hielt
Professor Lenz . Der Gesang des Liedes „ Ich Hab

' mich
ergeben "

schloß die Feier.
— Professor Horst Kohl läßt eine Artikelreihe über das

Werk Bismarcks „ Gedanken und Erinnerungen
" im

„ Lechz . Tagebl .
" in folgenden Appell an das deutsche Volk

ausklingen : Ich schließe mit dem Wunsche , daß unter Hundert¬
tausenden von deutschen Christbäumen dieses Bismarckwerk
gefunden werden möge , das einer der edelsten deutschen
Fürsten in einem an mich gerichteten Schreiben ein „ ebenso
eigenartiges als wertvolles Vermächtnis " genannt hat . In
welchem Geiste die Deutschen an die Lektüre dieses politischen
Testamentes gehen sollen , das mag derselbe Fürst sie lehren,
dessen Aeußerung öffentlich mitzuteilen ich für eine Pflicht
nationaler Dankbarkeit halte : „ Das Interesse , das ich diesem
Werke entgegenbringe , entspricht vollkommen meiner dankbaren
Verehrung für den großen Entschlafenen , dessen Name alle
Zeiten überdauern wird . Es entspricht insbesondere der
treuen persönlichen Erinnerung , die ich dem genialen Geiste
bewahre , den Gott dem Vaterlande in Bismarck gegeben hat .

"
— Wie aus sicherer Quelle verlautet , ist das kürzlich

mitgeteilte Gerücht von einer bevorstehenden Verlobung
des Herzogs von Alten bürg mit der Prinzessin Marie
von Hannover , Tochter der Königin Marie , unzutreffend.

— Der Kaiser hat dem Vorsitzenden des Deutschen
Handlungsvereins in London , Herrn Grote , durch die
deutsche Botschaft ein Weihnachtsgeschenk von 300 Mk . überweisen
lassen . Der Verein veranstaltet regelmäßige gesellschaftliche Zu¬
sammenkünfte , bei denen auch Vorlesungen über praktische Wissen¬
schaften gehalten werden . Auch Engländer haben auf besonderen
Wunsch des Kaisers zu diesen Vorlesungen Zutritt . Weitere Zu¬
wendungen machten die Großherzöge von Oldenburg , Baden
und Sachsen -Weimar , sowie Graf Hatzfeld, der deutsche Botschafter.

— Die gesamten berliner größeren industriellen und
gewerblichen Vereine werden demnächst über eins an die
Staatsregierung zu erlaffende Petition in Beratung treten , durch
welche dieselbe auf die täglich stärker auftretenden Schäden , welche
der deutsche Handel und die deutsche Industrie durch dis Aus¬
weisungen aus Schleswig - Holstein erleiden , aufmerksam
gemacht und um Abhilfe gebeten wird.

— In der Einleitung eines langen Leitartikels über
Prof . Delbrück teilt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" mit , daß
der Kultusminister die Einleitung des Disziplinarverfahrens
auf Grund des § 2 des Gesetzes vom 21 . Juli 1852 einfach
verfügte und dem Staatsministerium in seiner vorletzten Sitzung
die Mitteilung machte , daß er dieses Einschreiten gegen Del¬
brück für notwendig erachtet habe . Zu diesem Vorgehen sei
ein Beschluß des Staatsministeriums nicht nötig gewesen.
Dann bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" wörtlich Folgendes:
„ Daß indessen das Staatsministerium die Disziplinierung des
Professors Delbrück ebenso rückhaltlos billigt , wie es die Aus¬
weisungsmaßregeln im nördlichen Schleswig einmütig gutheißt,
kann auch nicht dem Schatten eines Zweifels unterliegen .

"
Der Artikel wendet sich sodann mit verblüffender Schärfe
gegen Prof . Delbrück und überschüttet denselben mit den
stärksten persönlichen Jnvektiven . Das Blatt schreibt u . a . :
„ Unsere Leser kennen die unerhört schmähliche Kritik , welche
sich Herr Delbrück erlaubt hat , doch man muß sich die schnöde
Verunglimpfung der Regierung und des deutschen Volkes
immer wieder in ihrer ganzen Abscheulichkeit vergegenwärtigen,
so oft man diesen traurigen Fall zu besprechen gezwungen ist .

"

Die Zeitung zitiert sodann die Delbrückschen Ausführungen in
den „ Preuß . Jahrbüchern " und apostrophiert endlich Herrn
Prof . Delbrück in den schärfsten Ausdrücken.

Dem gegenüber verdient hergehoben zu werden , daß
selbst ein Blatt wie die münchener „ Allg . Ztg .

"
, die

vielfach offiziöse Beziehungen zu Berlin hat , das Disziplinar¬
verfahren gegen Prof . Delbrück für einen neuen schweren
Mißgriff erklärt . „ Wir würden es auch dann verurteilen,"
so schreibt das nationalliberale Blatt , „wenn wir in der Sache
nicht mit ihm einverstanden wären . Die deutschen Universitäten
müssen ein Hort des freien Wortes bleiben . In die deutschen
Universitäten hat sich in den Zeiten der wildesten Reaktion
die überall gemißhandelte Wahrheitsliebe geflüchtet , und wer
sie aus ihnen mit dem Polizeiknüttel vertreiben will , entweiht
geheiligten Boden .

" Die Zeitung erinnert daran , wie im

Jahre 1837 die sieben göttinger Professoren ihres Amtes
entsetzt wurden , weil sie es gewagt hatten , ihren König in
der berühmten „ Verwahrung " an die Heiligkeit des Eides
zu erinnern , deren er vergessen hatte ; und doch giebt es wohl
heute nur wenige Menschen in Deutschland , die in jenem
Konflikt mit ihren Sympathien auf der Seite des Königs
von Hannover stünden . Und schon kurz nach ihrer Entlassung-
rief Ernst August zornig aus : „Hält

' ich gewußt , was mir
die sieben Teufel für Not machen würden , so hätt ' ich die
Sache nicht angefangen .

"
— Die Tschadseeexpedition ist endgiltig aufgegebs « :

Kolonialdirektvr v . Buchka erklärte in der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft vor einigen Tagen , die Expedition nach dem Tschadses
sei zur Zeit nicht ausführbar ; man müsse sich auf eine Expedition
nach Garua beschränken, dort einen Militärposten und eine Zoll¬
station errichten und mit dem Herrscher Rabah nach und nach einen
friedlichen Verkehr anbahnen . Die Ausführung sei so gedacht, daß
eine Regierungsexpedition in Verbindung mit einer durch dis Firma
C . Woermann ausgerüsteten Handelsexpedition auf dem Niger und
Benue nach Garua entsandt wird . Dadurch werde dis Entsendung
einer Privatexpedition überflüssig.

Ausland
Frankreich.

Aus einer amtlichen Note über den gestrigen Minister-
rat geht hervor , daß das geheime Dossier desDreyfus-
prozesses dem Kassationshofe bis jetzt noch nicht übergeben
ist , und daß die Angelegenheit auch noch nicht völlig geregelt
ist . Die amtliche Note besagt , daß nach dem Ministerrat
der Justizminister und der Kriegsminister mit dem Minister¬
präsidenten Dupuy über die Art der Mitteilung des geheime»
Aktenmaterials an den Kassationshof beraten haben . Am
Dienstag Abend hatten der Vorsitzende des Kassationshofes,
Loew , und der Generalstaatsanwalt Manau eine Unterredung
mit dem Justizminister Lehret , um die Bedingungen dieser
Mitteilung festzustellen . UHer den Einwäuden , welche der
Justizminister erhob , befand LH . . auch einer in Betreff der
Mitteilungen die der Anwalt MöWrd der Frau Drehfus aus
dem geheimen Aktenmaterial malWi könnte . Da der Justiz¬
minister von dieser Seite her Indiskretionen befürchtete , hatte
er verlangt , daß der Anwalt Mornard persönlich für die
Verschwiegenheit der Frau Dreyfus Gewähr leiste , da diese
als Civichartei gesetzlich das Recht hat , in alle Schriftstücke
des geheimen Dossiers Einsicht zu nehmen . Mornard gab
die Versicherung , daß alle Vorsichtsmaßregeln getroffen seien,
um jede Ausbreitung der geheimen Schriftstücke zu ver¬
hindern.

Der Justizminister hat von dem Kassationshof ein
Schreiben erhalten » worin dieser ihm den Wunsch ausdrückt,
die Zeugenaussage des Ministerpräsidenten Dupuy.
in seiner Eigenschaft als früherer Ministerpräsident von 1894
zu erhalten . Dem üblichen Verfahren entsprechend , suchte
der Justizminister zunächst die Zustimmung Dupuys nach,
und da er diese erhalten hat , wird er durch den Präsidenten
der Republik einen Beschluß unterzeichnen lassen , wonach der
Ministerpräsident Dupuy ermächtigt wird , vor der Kriminal¬
kammer des Kassationshofes seine Aussagen zu machen.
Sobald dieser Beschluß unterzeichnet ist , wird der Kassations¬
hof eines seiner Mitglieder nach dem Ministerium des Innern
entsenden , um dort vie Aussagen Dupuys entgsgenzunehmen.

— In der Deputiertenkammer wurde gestern das
Handelsabkommen mit Italien beraten . Dabei sagte
der Minister des Auswärtigen Delcassö : „ Wir müssen uns
darüber freuen , daß jetzt so herzliche Beziehungen zwischen
Italien und Frankreich bestehen . Es ist für uns von
Wichtigkeit , vor unseren Thoren ein befreundetes Volk zu
haben , das von guten Absichten beseelt ist .

"
(Beifall .) Die

Vorlage wurde schließlich mit 451 gegen 45 Stimmen an¬
genommen.

Oesterreich -Ungarn.
Der Ministerpräsident Graf Thun hat mit seinen

Aeußerungen in der Ausweisungsfrage seine Stellung
schwer erschüttert . Selbst die Tschechenblätter , die es bei
ihren engen Beziehungen zur Negierung doch sehr gut wissen
müssen , melden , die Stellung des Ministerpräsidenten sei
wegen seiner Antwort bezüglich der preußischen Ausweisungen
nicht mehr so gefestigt wie früher . Nach der „ Voss . Ztg . "

soll die Audienz , die der österreichisch -ungarische Botschafter
beim Kaiser Wilhelm hatte , keine endgiltige Beilegung des
Zwischenfalls gebracht haben , der vielmehr bald einen
Personenwechsel an einer leitenden Stelle Oesterreichs zur
Folge haben dürfte.

Spanien.
Das Befinden Sagastas hat sich verschlechtert ; das

Fieber ist gestiegen . Sagasta ließ den General Wehler um
eine Unterredung ersuchen.

Montero Rios teilte Sagasta bei ihrer Besprechung



mit , Agoncillo habe als Vertreter der Aufständischen auf den
Philippinen beider Friedenskonferenz gegen die Annexion
der Philippinen durch die Vereinigten Staaten Protest
erhoben.

Kreta.
Nach dem Einzug des Prinzen Georg herrscht

eitel Lust und Freude . Als Prinz Georg am Mittwoch
Abend eine Fahrt durch die festlich illuminierte Stadt Kanea
unternahm » wurde er überall von der Bevölkerung freudig
begrüßt » auch von den Mohamedauern , die ihre Häuser eben¬
falls beleuchtet hatte » . Anläßlich der Ankunft des Prinzen
Georg wurden der Mittwoch sowie die beiden folgenden Tage
als Festtage erklärt.

Bei Uebergabe der Regierung an den Prinzen Georg
sprach Admiral Pottier die feste Hoffnung aus , daß der Prinz
der hohen Mission entsprechen werde » mit der die Mächte ihn
betraut haben . In seiner Ansprache an die Bewohner von
Kreta gab der Prinz der Versicherung Ausdruck , gerecht
und unparteiisch regieren zu wollen , und legte den Christen
wie den Mohamedauern ans Herz , ihren gegenseitigen Haß
zu vergessen . Für das Wohlergehen des Landes sei es er¬
forderlich , daß dis ganze Bevölkerung ihm , dem Prinzen , ihre
Unterstützung leihe.

Ms dem GroßhenoMm.
Dir NzchdruL mir K»i »rIv!>nke!>» e;S«n ve-ikhenen Origin lllbericht«
iS r>>!- Mi: grnnner QuiL -nnnaadr gkiiarrr:. Mitteilungen und Berich.e

über lokale Borlommniffe sin» der Redaktion stets wilttvmmen.
Oldenburg , 23 . Dezember.

* Vom Hofe . Se . K . H . der Groß Herzog besuchte
gestern das Mausoleum.

* Las Hauptfteueramt macht bekannt , daß zur
Zollabfertigung der mit der Post vom Auslande ein¬
gegangenen Weihnachtssendungen das Hauptsteueramt
in diesem Jahre an den beiden Weihuachtstagcn , vormittags
von 9 — 11 Uhr , ausnahmsweise geöffnet sein wird.

* Eine ordentliche Sitzung des jüdischen
Landesgememderates findet am 5 . Februar n . Js . statt.

* Eine Konferenz der Ortskrankenkaffen des
Herzogtums findet am Sonntag , den 8 . Januar , im
„ Kaijerhof " hicrselbst statt , zwecks Konstituierung eines Ver¬
bandes der Ortskrankenkassen.

H Weihnachtsfeier im Elisabeth -Kinder -Kranken-
Hansö . Ihre Königliche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin
und Ihre Hoheit die Herzogin Sophie Charlotte beehrten
die Weihnachtsfeier im Elisabeth - Kinder - Krankenhanfe am ge¬
strigen Abend mit ihrer Anwesenheit ; ein vom Fußboden bis
zur Decke reichender , hübsch gewachsener , prächtig geschmückter
Weihnachtsbaum und viele schöne , von der Frau Erbgroß¬
herzogin , der Protektorin des Krankenhauses , für die Kinder
gespendeten Geschenke waren in einem großen Krankenzimmer
ausgestellt ; nach Gesang und Ansprache verteilten die Hohen
Herrschaften die Geschenke und brachten sie den bettlägerig
kranken Kindern nach ihren Betten , jede Gabe mit freund¬
lichen Worten an die Kinder begleitend ; die strahlenden Ge¬
sichter der Kinder zeigten , wie glücklich sie waren ; es war
eine herrliche Feier.

* Der nächste Sprechtag des Amtsgerichts
Oldenburg in Rastede findet nicht am Mittwoch , den
28. d. Mts . , sondern schon am Dienstag, den27 . d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr , statt.

* Las Wttigl . Proviant -Amt hält am 28 . d . Mts .,
vormittags 10 Uhr . im Magazin zu Ostcrnburg eine Ver¬
steigerung ab , bei welcher Roggenlleie , Roggen - und Hafer¬
spreu , Heusamen , Heu - und Strohabfälle , Fußmehl , Bäckerei¬
abfälle , Kouservenkisten , 10 alte Sandstein - Deckplatten , aus¬
rangierte Geräte , Holz , altes Eisen , Messing u . s. w . zum
Verkant gelangen.* Schutsache » . Dis Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Petersfehn , Gemeinde Eversten, ist zu besetzen . Diensteinkommen
1300 Mk., incl . 120 Mk. Landenlschädigung. Bewerbungen sind
bis zum 28 . d . Mts . einzureichen. — Lehrer Hinrichs zu Peters¬
fehn ist mit dem 1 . Mai 1899 zum Nebenlehrer mit Hauptlehrer¬
gehalt an der Haarenthorschule zu Oldenburg ernannt. — Lehrer
Weidhühner zu Elisabethfehn ist mit dem 1 . Mai 1899 zum
Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu Neubremen L
ernannt . — Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Elisabethfehn

Theater und Mustk.
Im grosthsrzogliche « Theater gab es gestern Nach¬

mittag die erste Weihnachtsfreude . „Frau Holle " , ein dramatisches
Märchen in S Bildern von A . Wendel - Marburg , mit Musik
von H . Spangenberg , wurde zum ersten Mal aufgeführt , und
das Parkett und alle Ränge füllte eine freudig erregte Kmderschaar,
die mit roten Backen und leuchtenden Augen der Dinge harrte,
die da kommen sollten. Dann hob sich der Vorhang , und wir
sahen, wie die arme schöne Marie (Fräulein Ewers ) von ihrer
bösen Stiefmutter (Fräulein Grube ) und ihrer faulen Stiefschwester
Marthe (Fräulein Milbitz ) gequält und arg behandelt wird und
endlich gar in den Brunnen , in den ihr die Spindel gefallen war,
geworfen wird . Aber der schönen Marie geht es wundersam : sie
fällt durch den Brunnen in das Reich der Frau Holle . Elsen und
Kobolde singen und tanzen da, und als Marie sich dann fleißig
und hilfreich erwiesen hat , wird sie von der mächtigen Frau Holle
(Fräulein Proß ) reich belohnt . Sie wird unter ein prachtvolles
Thor geführt , und Gold umglänzt sie, während über sie silberner
Schnee herabsinkt . Lautes Entzücken brach bei dem prächtigen Bilde
im Zuschauerraum aus , und begeistert gestand meine sechsjährige
Nachbarin : „So schön habe ich es mir bei Frau Holle doch nicht
gedacht !" Mit Gold beladen kam dann Marie wieder in ihrem
Dorfe an ; mit Staunen wird sie von der Stiefmutter und Stief¬
schwester begrüßt , und von Neid erregt beschließt die faule Marthe,
auch in den Brunnen zu springen , um zu Frau Holle zu kommen
und Schätze zu gewinnen . Aber sie zeigt sich da unten faul und
bequem : sie schüttelt nicht die Aepfel vom Baum und zieht das
Brot nicht aus dem Ofen und will auch der Frau Holle nicht
dienen . Da läßt dieie es finster werden, und schwarze Teufelchen

ist zu besetzen. Drensteinkommen 1120 Mk . einschließlich 120 Mk.
für Landentschädigung . Bewerbungen sind bis zum 31 . Dezember
d. I . einzureichen. — Lehrer Hoiermann zu Brake ist mit dem
1 . Mai 1899 zum Nebenlehrsr mit Hauptlehrergehalt an der
Schule zu Neubremen ernannt.

* Seitens der Versicherungsanstalt Oldenburg
wird zur Warnung für verheiratete Versicherte ein Plakat
folgenden Inhalts verbreitet : Weibliche Versicherte , welche
nach der Heirat sich die Hälfte des Wertes der Versicherungs¬
marken erstatten lassen , erhalten damit nur ein Drittel des
wirklichen Wertes ihrer Ansprüche aus der Versicherung.
Sie verlieren also doppelt so viel , als sie bekommen . Wenn
sie weiter auf Lohnarbeit gehen , muß für sie von neuem
geklebt werden , aber es dauert wenigstens 4 Jahre , bis sie
wieder Anspruch aus Rente haben . Würden sie vorher
invalide werden , so darf ihnen keine Rente gewährt
werden . Zur freiwilligen Fortsetzung der Versicherung genügt
jetzt die Verwendung von jährlich 12 Doppelmarken (Kosten
jährlich 3,36 Mk .) , nach dem in Aussicht stehenden neuen
Gesetz in Zukunft schon die Verwendung von jährlich zehn
Marken zu 12 Pfg . (Kosten jährlich 1,20 Mk .) . Wer die
Versicherung sortsetzt , hat Anspruch auf Invalidenrente von
jährlich 120 Mk . und mehr , je nach Zahl und Wert
der eingeklebten Marken , wenn er dauernd nicht mehr
Vz des Durchschnitts verlieren kann , und Aussicht auf
die Krankensürsorge der Versicherungsanstalt , wenn
Krankheiten außerordentliche Aufwendungen erfordern.
Durch die Einforderung der 30 — 40 ^ bei der Heirat hat
sich schon manche Versicherte einen Nachteil von vielen hundert
Mark zugefügt . Jeder Standesbeamte sollte , nachdem er
seines Amtes gewaltet , dem jungen Ehepaar diese Warnung
vorlesen ; Geistliche , Armenkommissionen und überhaupt alle,
welche einigen Einfluß in Arbeiterkreisen haben , sollten es
für ihre Aufgabe halten , die heiratenden Versicherten daraus
aufmerksam zu machen , daß die 30 — 40 die sie zurück-
erhalteu können , auf die Dauer wenig bedeuten , daß aber die
Fortdauer der Versicherung für den späteren Wohlstand
der Familie von größter Bedeutung ist . Nicht gegen Feuer
versichert zu sein , hält heutzutage jeder für Leichtsinn . Aber
die Gefahr , invalide zu werden , ist mehr als zehnfach größer
als die Feuersgefahr . Die Kosten , welche in Zukunft voraus¬
sichtlich nur jährlich 1,20 Mk . betragen werden , sind so gering,
daß jeder sie ausbringen kann , und es ist für die Gemeinden
erwägenswert , ob sie nicht etwa durch Auftrag an den Ge-
meinderechuungsführcr eine Einrichtung treffen , durch welche
für die freiwillig Versicherten die rechtzeitige Entrichtung der
Beiträge sicher gestellt wird.

* Der Wirtevcrein für O !d §ubrtrg und Um¬
gegend hatte gestern Nachmittag in der „ Union " eine
Weihnachtsfeier für hilfsbedürftige Kinder veranstaltet , in
gleicher Weise wie er es schon seit einem halben Jahrzehnt
gethan . Sein edles Werk , welches ihm durch die Erträge der
in den Wirtschaften u . s. w . ausgestellten Sammelbüchsen,
sowie durch freiwillige Spenden seiner Mitglieder und Freunds
ermöglicht wird , hat von Jahr zu Jahr auch im Publikum
mehr Unterstützung gefunden . Sobald die Weihnachtszeit
herannaht , hält eine Kommission Umschau , in welchen Familien
Not herrscht , und wo diese es verbietet , daß den Kleinen eine
Weihnachtsfreude zu Teil werde . Nach bestem Wissen und
Gewissen wird dann die Auswahl getroffen . In diesem Jahre
waren es 85 Kinder , die an der Bescherung teilnehmen konnten,
darunter 5 Kinder , denen der Tod Vater und Mutter ge¬
nommen . Die Mehrzahl der übrigen besaß nur noch die Mutter.
Schon lange vor 4 Uhr hatte sich die erwartungsvolle
Schar gestern Nachmittag in Begleitung ihrer Angehörigen
in der Union eingesunden . Einzeln aufgerufen , wurden sie
in den kleinen Unionssaal geführt , wo die Kleinen zunächst
mit Kaffee und Klaben bewirtet wurden . Um 5 Uhr begann
dann die Bescherung im großen Saale . Hell blitzten die
Lichter am reichbehangenen Weihnachtsbaum , um welchen die
sichtlich froh erregte Schar sich gruppierte , um unter Klavier¬
begleitung das Weihnachtslied „ O du fröhliche "

zu singen.
Hieraus nahm der Vorsitzende des hiesigen Wirtevereins,
Herr Nolte, das Wort , um namens des Vereins die er¬
schienenen Gäste zu begrüßen , und allen denen , die dazu
beigetragen haben , die Bescherung der Kinder zu ermöglichen,
zu danken . Der Wirteverein , so führte Herr Nolte aus , !

habe schon seit Jahren alljährlich um die Weihnachtszeit
denjenigen Kindern , denen sonst unglückliche Umstände die
rechte Weihnachtsfreude verkümmerten , zu einer solchen
zu verhelfen gesucht . Er habe in seinem Bestreben
vielseitige dankenswerte Unterstützung gefunden und sei so in
der Lage , in diesem Jahre wieder 85 Kindern eine besondere
Weihnachtsfeier zu bereiten . Sodann erteilte er Herrn Pastor
Roth das Wort . Derselbe stellte im Anschluß an das Weih¬
nachts -Evangelium eine kurze Wsihnachtsbetrachtung an,
worauf der Gesang des Weihnachtsliedes „ Stille Nacht

" er¬
folgte . Hierauf teilte der Rechnungsführer des Wirtevereins,
Herr Mohnkern , mit , daß trotz der diesjährigen geringeren
Ergiebigkeit der Sammelbüchsen , dank der Zuwendungen aus
weiten Kreisen der Bürgerschaft , die Summe von reichlich
1100 Mk . zusammen gekommen sei, sodaß der Wirteverein in
diesem Jahre wieder in der angenehmen Lage sei, 85 Kinder
beschenken zu können . Er hoffe aber , daß das gute Werk
des Wirtevereins sich immer mehr Freunde erwerben werde,
damit die Bescherung im nächsten Jahre noch umfangreicher
werden könne als jetzt . Nach diesen Ausführungen begann
die Bescherung . Für jedes Kind waren ans langen Tischen
die Weihnachtsgaben ausgebreitet : Nüsse und Weihnachts«
kuchen , wertvolle Kleidungsstücke , wie wärmendes Unterzeug,
ganze Anzüge , Schuhwaren , Kopfbedeckungen usw . Die
leuchtenden Blicke der Beschenkten werden allen denen , die für
die Feier ein kleines Opfer gebracht haben , des Dankes genug
gewesen sein. Den Schluß der Bescherung bildete das Plündern
des Weihnachtsbaumes , worauf die Kleinen beglückt nach Hause
eilten.

*
Acetylengasbeleuchtmkg wird jetzt auch in unserer

Stadt vielfach eingerichtet . Wir nehmen aus diesem Grunde
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß für Herstellung
und Verwendung von Acetylen durch Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 7 . Februar d . I . —
Gesetzblatt XXXII Bd . Nr . 3 — polizeiliche Vorschriften
erlassen sind , die aber im Publikum nicht hinreichend bekannt
zu sein scheinen . Die wichtigsten Bestimmungen über die
nicht fabrikmäßige Herstellung und Verwendung von Acetylen
sind folgende:

Wer außer im fabrikmäßigen Umfange Acetylen Herstellen oder
verwenden will , hat dies spätestens bei der ersten Inbetriebsetzung
der Gasentwickelungsapparate dem Amte , in den Städten 1 . Klasse
dem Stadtmagistrate , anzuzeigen . Die Entwickelung und Auf¬
bewahrung von Acetylen darf nicht in oder unter bewohnten
Räumen und nicht in Kellern erfolgen . Die Räume , in denen die
Gasentwickelung stattfindet , müssen durch eine Brandmauer oder
einen isolierenden Luftraum von Wvhnräumen getrennt sein. Dis
Gasentwickler dürfen nur unter leichter Bedachung ausgestellt
werden . Diese Räume müssen hell, geräumig und gut gelüstet sein,
dürfen nur durch Dampf - oder Wasserheizung erwärmt und nicht mit
Licht betreten werden . Die Thüren müssen nach außen aufschlagen.
Die Entlüftungsrohre der Räume und der Gasentwickler dürfen
nicht in Schornsteine münden , die Entlüftungsrohrs der Eas-
entwickler sind bis über das Dach zu führen.

Die Apparats zur Entwickelung und Ausbewahrung von
Acetylengas müssen so eingerichtet sein, daß in ihnen kein höherer,
als ein Ueberdruck von einer Atmosphäre sich bilden kann . An
den Entwickelungs -Apparaten , Gasbehältern und Gasleitungen
dürfen keine aus Kupfer bestehenden Teile angebracht sein.

Calciumcarbid und andere Carbide dürfen in Mengen von
mehr als 10 KZ nur in wasserdicht verschlossenen Gefäßen und in
trockenen, Hellen, gut gelüsteten Räumen aufbewahrt werden . Dis
Lagerung in Kellern ist untersagt . Die Gefäße müssen die Auf¬
schrift tragen : „Carbid , gefährlich , wenn nicht trocken gehalten ."
Die zur Aufnahme flüssigen Azetylens bestimmten Flaschen müssen
durch einen weißen Anstrich und die Aufschrift : „Flüssiges Acetylen,
Feuergefährlich " gekennzeichnet, mit Angabe der Tara und des
Faffungsraums in Litern versehen und aus 250 Atmosphären geprüft
sein. Bei der Füllung der Flaschen darf das Verhältnis von
1 KZ Acetylen auf 3 Liter Raumgehalt nicht überschritten werden.
Die Flaschen für verdichtetes Acetylengas müssen durch dis Auf¬
schrift : „ Acetylengas , Feuergefährlich ." gekennnzeichnet und mit der
Angabe des höchsten zulässigen Druckes versehen, sein. Sie müssen
mit dem Doppelten des zulässigen Druckes geprüft sein. Die mit
flüssigem oder verdichtetem Acetylen gefüllten Flaschen sind gegen
die Einwirkung von Sonnenstrahlen und Ofenwarme zu schützen.
Flüssiges und verdichtetes Acetylen darf nur in Gefäße gefüllt
werden , an denen kein Teil aus Kupfer oder Kupferlegierungen
besteht.

Es empfiehlt sich für alle Besitzer von Acetylengas«

springen herbei und führen die faule Marthe fort . Und mit Pech
besudelt, verhöhnt von aller Welt , kommt sie bei ihrer Mutter im
Dorfs wieder an . Wütend wollen sich da die beiden bösen Frauen
auf die gute Maris stürzen, aber die braven Müllergesellen beschützen
diese und jagen Stiefmutter und Tochter zum Hause hinaus . Bei
Marie aber erscheint der Prinz vom Goldland (Fräulein Nerson)
mit seinem Herold (Herr Rohd e) und erwählt das fleißige Mädchen
zu seiner Gemahlin , und von ihrem Thron in Rosenwolken spendet
Frau Holle dazu ihren Segen . Wieder und wieder brauste froher
Jubel und begeistertes Händeklatschen durch den Theaterraum , und
röter glühten die Wangen und Heller blitzten die Augen vor Ent¬
zücken . Wie schön ist's bei der Frau Holle, wie drollig sind die
beiden Bauernburschen , wie garstig die Stiefmutter und dis faule
Marthe!

Die ganze, sehr gelungene Aufführung der geschickten Dramatisierung
des schlichten deutschen Märchens durchwehte ein Hauch er¬
wärmender Poesie und frischer Harmlosigkeit , und für die überaus
prächtige , abwechslungreichs und stimmungsvolle Jnscenierung und
Ausstattung sei dem Regisseur Herrn Blumenreich besondere
Anerkennung ausgesprochen . D . Höker.

Crime Weihnachten.
Von Hans Brendel.

(Nachdruck verboten.)
Grüne Weihnachten — Weiße Ostern : zwei gleich unerfreuliche

Erscheinungen , von denen nach weitverbreiteter Annahme die elftere
gar noch die anders nach sich ziehen soll. Uns scheint nach den
Erinnerungen aus der eigenen Kindheit zu einem richtigen Christ¬
feste eins tüchtige Portion Frost nebst schimmernder Schneedecke und
glatter Eisbahn zu gehören. Die jetzige Jugend wird vielleicht

einmal anders denken; denn seit rin « Reihe von Jahren sind grüne
Weihnachten schon völlig auf der Tagesordnung , der Schnee glänzt
höchstens noch im Zimmer von den Zweigen des Tannsnbaums,
auf Schlittenfahrt und Eislauf ist vor Neujahr nicht mehr zu
rechnen ; so spät und unvollkommen gelingt es den Frost - und
Reifriesen , sich der Herrschaft über die weiten Landschaften West¬
europas zu bemächtigen.

Aber nicht nur weil die meteorologischen Zuthaten fehlen, auch
in des Wortes eigentlicher Bedeutung ist das Weihnachtsfest jetzt
„grün ". Die Natur ist in Feld und Wald noch nicht erstorben;
überall , wo nur ein geschütztesPlätzchen sich findet , am Grabenbord
am Waldrande , auf der Sonnenseite der Hügel und Berglehnen
grünt , ja blüht es lustig fort . Konnte man doch in diesen Tagen
ln Berlin Ausflügler mit Sträußen von blühenden Lupinen und
Schafgarben nebst schwellenden Weidenknospen in der Hand sehen!
Ueberall können wir unserm Kanarienvogel ein saftiges Frühstück
von grünender , selbst mit zierlichen Blütensternen geschmückter
Miere pflücken, und wer weiß , ob das Osterfest mit den Zwölften
an Grün und Blumenschmuck sich messen können wird . Diese an¬
haltende Lebensfreudigkeit der Vegetation , die der aufmerksame
Naturfreund jetzt alljährlich konstatieren kann , hat ebenso wie
die ungewöhnliche Temperatur auch in vergangenen Jahrhunderten
die Verwunderung mancher Generation erregt und dis Chronik¬
schreib« zu Aufzeichnungen veranlaßt . So lesen wir aus
dem Jahrs 1340 , daß es zu Weihnachten so warm war wie
an St . Johannis des Täufers Tag (24 . Juni ) . 1374 war
nach der konsianz« Chronik ein so milder Winter , daß die Apfel¬
bäume im Februar blühten ; eine Reihe sehr mild « Winter gab es
von 1883 — 1885 , sb daß der Roggen schon im April Aehren hatte
und die Trauben am Rhein Mitte August reif waren . 1471 blühten



emrichtungen diesen Bestimmungen die sorgfältigste Beobachtung
zu schenken, einmal wegen der bei Zuwiderhandlung gegen die

Bestimmungen ongedrohten Strafe , die , falls nicht eine gesetzlich
höhere Strafe verwirkt ist . bis zu 150 Mk . betragen kann , ganz
besonders aber auch deshalb , weil von der Befolgung der

polizeilichen Vorschriften die Gültigkeit der Feuerversicherung
abhängig zu sein pflegt.

* In - er Kmderbewahranstalt fand gestern Nach¬
mittag 4 Uhr eine vom Oldenburger Frauenverein veran¬
staltete Christbescherung statt , zu welcher auch I . KW.
die Frau Erbgroßherzogin und I . H . die Herzogin
Charlotte mit ihren Hofdamen erschienen waren . Nach
Ankunft der hohen Herrschaften kamen die vier - bis sechs¬
jährigen Kleinen — 68 an der Zahl , die übrigen waren
durch Krankheit verhindert — unter Gesang in den Saal , in
welchem die Bescherung stattfinden sollte . Sie nahmen
vor der Frau Erbgroßherzogin Aufstellung und bald
ertönten die bekannten ewig jungen Melodien der
Weihnachtslieder durch den Saal . Sodann begann die Be - >

scherung ; aus milden Gaben erhielt jedes Kind ein paar
Schuhe , ferner schöne Spielsachen , welche zur Benutzung in
der Anstalt verbleiben , und Kuchen . Die hohen Herrschaften,
welche etwa eine Stunde verweilten , beschäftigten sich sehr
liebreich mit den Kindern , deren Munterkeit und Frische
ihnen sichtlich Vergnügen zu bereiten schien.

* Der «eu ausgestellte Bebauungsplan ftzr die
von dem Neuen Kirchhossweg , der Ziegelhofstraße , der
Weskampstraße , der 2 . Kirchhofstraße , der 1 . Ehnernstraße,
der Lambertistraße und dem Milchbrinksweg umschlossene
Grundfläche und die angrenzenden Landstücke wird von morgen
ob bis zum 6 . Januar 1899 , im Rathaus , Zimmer Nr . 13,
öffentlich ousgelegt . Einwendungen gegen diesen Plan sind
bis zum 4 . Februar 1899 beim Stadtmagistrat anzubringen.

* Unfälle . Infolge des in der vorgestrigen Nacht herrschenden
Glatteises kam der Stallbediente a . D . Hagen auf der Alexander¬
straße zu Fall und brach sich ein Bein . Die Glätte hat recht
viele , Menschen sowohl wie Tiere , zu Schaden gebracht.

* -st

Augustfehn , 22 . Dezember . Am vergangenen 10 . November
find 25 Jahre feit der Gründung des hiesigen Gesangvereins
„ C on c ord ia " vergangen , und es ist Wohl an der Zeit , einen Rück¬
blick aus die Entstehungsgeschichte des Vereins zu werfen . Bis zum
Jahre 1873 bestand hier — abgesehen von dem Gewerkverein nach
Hirsch-Duncker — kein Verein . Als aber im Mai desselben Jahres
Herr Osterloh als erster Hilfslehrer nach hier kam, setzte sich eine

Anzahl junger Leute unter Führung des verstorbenen Herrn Franz
Grote mit demselben in Verbindung und veranlaßt « ihn, die Leitung
eines Gesangvereins zu übernehmen . Der Verein kam im Lauf«
des Mai zu Stande , sang aber einstweilen nur dreistimmig . Als
der Herbst herannahte , war man bemüht , den Chor zu einem vier¬

stimmigen zu machen, und nach einigem Verhandeln erklärten

sich viele ältere Männer bereit , dem Verein beizutreten . Zwei
Jahre hat Herr O . den Verein geleitet ; nach seiner Versetzung
im Mai 1875 trat Ingenieur Georg Ahlemeyer , aus Wiesbaden

gebürtig , an seine Stelle , und dieser, ein sehr humoristisch be-

anlagter und in der Musik talentvoller junger Herr , verstand
es , den Verem zu einem der besten des Ammerlandes zu machen.
Als Herr A. von hier fortging , wurde nach einem kurzen
Provisorium , der mit dem Jnslsbentreten einer katholischen Schule
nach hier versetzte Lehrer, Herr Hinr . Eckelmann , Dirigent des
Vereins , der demselben wohl 10 Jahre mit Erfolg Vorstand, und

dessen Tod eine Lücke hinterließ , die schwer auszufüllen war . War
der Verein bislang der Mittelpunkt des geselligen Lebens gewesen,
so begann jetzt, so wird dem „Gem ." geschrieben, eins Vereins¬
meierei in Blüte zu schießen, die ihres Gleichen suchte. Krieger¬
vereine , Turnvereine , Verschönerungs - und Kegelvereine schoflen wie

Pilze aus der Erde ; kein Wunder , daß diese Mannigfaltigkeit von
Vereine » auch auf die Concordia einen recht nachteiligen Einfluß
ausübte . Die Teilnahme an den Uebungsabendsn ist sehr mangel¬
haft geworden , kurz gesagt, es ist eine große Ermüdung eingetreten!
Hoffen wir , daß es dem jetzt neu eingetretenen Dirigenten , Herrn
Lehrer Thöling , gelingen wird , neues Leben in den Verein zu
bringen und demselben wieder zu seinem früheren Ansehen zu ver¬

helfen.
XX . Flagbalgersiel , 22 . Dezember . Zur Beschleunigung

der diesseitigen Aufhöhungsarbeiten , betr . den Bau der Land-

und Seekabelfabrik , ist in diesen Tagen ein w eiterer Schlepp-

dampser gechartert worden . Der bislang in Gebrauch be-

findliche eine Schleppdampfer reichte bei weitem nicht aus,

den Sand vom Strome aus nach dem Strande zu trans¬

portieren , sodaß infolgedessen des öfteren der eine Bagger

seine Thätigkeit einstellm mußte . Von der Schnelligkeit , mit

welcher die Arbeiten nunmehr beschafft werden , kann man sich

einen Begriff machen , wenn man erwägt , daß der größere

Bagger in 18 - 20 Minuten eine Schute entleert , deren

Inhalt ca . 150 obm Sand beträgt . Momentan liegen hier

2 Dampfbagger und 2 Schleppdampfer ; die Aufhöhung ist

bereits zum größten Teile soweit erfolgt , daß Grodenland

und Deichkappe gleich hoch liegen.
XX . Atens , 22 . Dezember . Auch in finanzieller Hinsicht

haben die am Montag beendeten Aufführungen der Kriegs-

festspiele ein recht günstiges Resultat erzielt . Wie wir

hören , ist nach vorläufiger Schätzung ein Reingewinn von

annähernd 1100 Mark erlangt . Jedenfalls ist auch dieses

günstige Resultat ein Beweis für die hohe Anziehungskraft
der fraglichen Spiele.

> Varel , 22 . Dezember . Unter allgemeiner Teilnahme
i feierte heute das Kapitän Hahneboomsche Ehepaar am Vareler¬

hafen das Fest der diamantenen Hochzeit . Zahlreiche

Häuser am Hafen hatten Flaggenschmuck angelegt . Die Ver-

wandten des hochbetagten Ehepaares hatten es sich nicht

nehmen lassen , möglichst vollzählig zu erscheinen , zahlreiche
Gratulanten kamen und gingen . Aus Bürgern der Stadt

hatte sich ein Komitee gebildet , welches eine Sammlung für

ein Ehrengeschenk veranstaltet und die ansehnliche Summe

von 700 Mark zusammengebracht hatte . Dieser Betrag ist

bei der Vareler Bank belegt und soll dazu dienen , den

würdige » alten Leuten für den Rest , ihres Lebens angenehme

Tage zu bereiten . Das Jubelpaar war erfreut und gerührt

durch die Schenkung . Es erhielt außerdem noch manche
andere Geschenke von Verwandten , Freunden und Bürgern
der Stadt Varel . ( „ Gem .

")
* Friesische Wehde , 21 . Dezember . Die Sprech¬

tage des Amtsgerichts Varel in Zetel , Neuenburg und

Bockhorn sollen im Jahre 1899 am zweiten Donnerstag

jeden Monats abgehalten werden , der Sprechtag in Neuen¬

burg im Mai 1899 jedoch am Montag , den 8 , Mai 1899,
und zwar : am 12 . Januar in Zetel , 9 . Februar in Neuen¬

burg , 9 . März in Bockhorn , 13 . April in Zetel . 8 . Mai in

Neuenburg . 8 . Juni in Bockhorn , 13 . Juli in Zetel,
10 . August in Neuenburg , 14 . September in Bockhorn,
12 . Oktober in Zetel , 9 . November in Neuenburg , 14 . Dezember
in Bockhorn.

Z Bant , 23 . Dezember . Herr Gastwirt Frier , Besitzer der
Reuender Rennbahn , wird in seinem Lokal einen Wintergarten
Herstellen lassen. — Herr Büstsmeyer in Reubremen verkaufte seinen
am Banter Marktplatz belesenen „Gasthof zur Börse " für 51,500
Mark an Herrn Possehl in Bant . — Verhaftet wurde ein E

Mann , welcher bei Herrn Gastwirt Cornelius eine Fensterscheibe
eingeschlagen hatte , weil ihm ein Almosen verweigert wurde . Der
Mann heißt Wilkenloh , ist aus dem Livpeschen gebürtig und hat
erst kürzlich eine zweijährige Strafe im Hamburger Korrektionshause
verbüßt.

ltz Delmenhorst , 22 . Dezember . Heute Abend gegen
8 Uhr entstand in der Fabrik „Deutsche Linoleumwerke

Hansa
" Feuer , das , obwohl die Flammen schon zum Dach-

hinausschlugen , doch insolgeder vorzüglichen Löscheinrichtungen
fast im Entstehen gelöscht wurde . Auf das in der Stadt

ertönende Feuersignal eilten die städtischen Feuerwehren zur
Hülfe heran , brauchten jedoch nicht mehr in Thätigkeit zu
treten . Ueber die Entstehungsursache verlautet nichts Be¬

stimmtes.

Telegraphische Depeschen.
LTV . Madrid , 23 . Dezember . Der Kriegsminister

erhielt eine Depesche aus Jlo - Jlo , welche meldet , daß mehrere

Kämpfe stattgefunden haben , wobei die Aufständischen zahl¬

reiche Tote und Verwundete hatten.
R1L . Thor » , 22 . Dezember . Auf der Weichsel hat

der Eisgang begonnen . Der Dampfertrajekt über den Strom

ist eingestellt.
L1L . Paris , 22 . Dezember . Die Kammer genehmigte

einstimmig und ohne Debatte einen Kredit von 60 Millionen .
Franks für die Vervollständigung des Waffenmaterials.

L1L . Toulon , 22 . Dezember . In einer öffentlichen

Versammlung , in welcher Pressen ^ sprach , drangen Anti¬

semiten in den Saal . Es kam zu einer Schlägerei , wobei

mehrere Personen Quetschungen erlitten . Die Polizei räumte

den Saal . Nach der Versammlung fanden Straßen¬

kundgebungen statt . Einige Schaufenster von Judenläden

wurden eingeschlagen.
LW . Rom , 22 . Dezember . Wie die Blätter melden,

verpflichteten sich dieDelegierten zur Anti -Anarchisten -Konferenz,
nichts über die gefaßten Resolutionen verlautbaren zu lassen.
Man weiß nur , daß das Haupt -Protokoll zwei Arten von

Maßregeln aufführt , neue Verfügungen auf polizeilichem Ge¬

biete , welche internationalen Charakter haben , und Spezial-
Bestimmungen für jedes Land , welche den Gesetzen der be¬

treffenden Länder angepaßt worden sind . Die Blätter fügen

hinzu , daß am Schluffe der Konferenz alle auf die Verhand¬

lungen bezüglichen Protokolle und Schriftstücke verbrannt

wurden.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 24 . Dezbr .:
Christvesper (4 Vs Uhr ) : Pastor Roth.

Am 1 . Weihnachtstage , 25 . Dezbr . :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Uhr : Pastor Willens.

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am 2 . Weihnachtstage , 26 . Dezbr . :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Uhr : Pastor Bultmann.

An beiden Weihnachtstagm Kirchenkollekte für die

Kapellengemeinde Elisabethfehn.
Am Dienstag , 27 . Dezember:

Bibelstunde (abends 8 Uhr ) im Turmzimmer der Kirche:
Pastor Roth.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann (Katharinenstr . 2 ) , 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a ) 9 — 11 Uhr . Dienstags und

Freitags von 11 — 12 -/» Uhr."
Elisabethstift.

Sonnabend , 24 . Dezbr -, 4 -/z Uhr : Christvesper I ^ .
1 . Weihnachtstag , 10V » Uhr : Gottesdienst
2 . Weihnachtstag , 10 -/z Uhr : Gottesdienst I

^ llihn.

Garuifrmkirche.
Am Sonnabend , den 24 . Dezember:

Liturgische Weihnachtsandacht (3 ^ Uhr ) : Divisionspfarrer
Rogge.

Am 1 . Weihnachtstage , den 25 . Dezember:
Militärgottesdienst ( 10Vs Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
1. Christtag , 25 . Dezember:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
(Kollekte für Elisabethfehn .)

2 . Christtag , 26 . Dezember:
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger AhrenS.

(Kollekte für Elisabethfehn .)

s Wetterbericht
vom Donnerstag , den 22 . Dezember:

Da sich im Nordwesten eine neue Störung nähert , das.
Maximum noch im Westen lagert , so wehen in Deutschland meist
westliche Winde mit veränderlichem Wetter ; die Temperatur ist
meist nur noch etwas gesunken, teilweise sogar seit dem Abend
etwas gestiegen. Kaltes Wetter mit Schnee wahrscheinlich.

»
? Wettervoraussage

für Sonnabend , den 24 . Dezember:
Kaltes , wechselnd bewölktes , windiges Wetter mit Schnee.

die Blumen bis tief in den Dezember hinein , und im ganzen Winter

fehlten Eis und Schnee fast völlig.
Auch Legende und Sage liefern ebenso wie Brauch und Sitte

des Volkes Anzeichen dafür , daß man dem hoffnungsfreudigen

Grün tiefe Bedeutung zum Weihnachtsfeste beilegte. In der

Christnacht sollte ein geheimnisvolles Grüne » und Blühen der

Obstbäume stattfindsn , besonders in der Rhein - und Maingegend,

und in England war es der berühmte Weißdorn von Glafionbury

nebst seinen zahlreichen Ablegern , dem ein solches Weihnachts¬

wunder nachgerühmt wurde . Man schmückte die Wohnungen

und Kirchen mit Tannenreisig , mit den immergrünen Zweigen von

Epheu , Stechpalme , Lorbeer und Cypreflen und hing den Mistsl-

zweig an der Decke auf , alte Gebräuche , die der Weihnachtsbaum

jetzt größtenteils verdrängt hat.
Nicht so leicht, wie die „grüne Weihnacht " im Zimmer aus

der Vergangenheit , ist sie draußen in freier Natur aus der Wetter¬

lage zu erklären . Betrachten wir vorerst einmal die Weihnachstage

der letztvergangenen Jahre ! 1897 befand sich Deutschland im

letzten Drittel des Dezember zwischen einem ocsanischen Minimum

und einem von ihm langsam nach Südost verschobenen Hochdruck¬

gebiet in der Mitte . Infolgedessen herrschten sehr milde Südwest¬

winde , die strengeren Frost selbst in wolkenlosen Nächten ver¬

hinderten und die Temperatur in den letzten Tagen des Monats

bis auf 5° und darüber steigen ließen , während die Niederschläge

minimal blieben . In den Weihnachtstagen des vorhergehenden

Jahres breitete sich ein Minimum über der skandinavischen Halb¬

insel aus , was für Deutschland bis zum Jahresschlüsse feuchten

Südwest und etwas reichlichere Niederschläge zur Folge hatte . Die

Temperatur der Weihnachtswoche hielt sich meist über Null und

übertraf die Normaltemperatur um ein Weniges . Ganz ungewöhn¬

lich verlief der Dezember des Jahres 1895 , dessen erstes Drittel

mit seiner Gewitterhäufigkeit , seinen Stürmen und Ueber-

schwemmungen Wohl noch in frischer Erinnerung ist . Die

Temperatur war von beträchtlicher Höhe und wich von der

normalen fast um 4 ° C. ab . Als der im nördlichen Rußland

lagernde Hochdruck gegen Ende des zweiten Monatsdrittels

nach Skandinavien hinübergriff , sodaß die Winde immer mehr

nordöstlich wurden , sank das Thermometer und gelangte

kurz vor Weihnachten unter den Gefrierpunkt ! Da griff denn die

seit dem 20 . auf den mitteldeutschen Gebirgen liegende Schneedecke

endlich auch auf die Ebene über . Kräftige Schneefälle und scharfen

Frost gab es aber nur in Ostdeutschland Md zwar erst am

Jahresschluß ; also auch in diesem Jahre grüne Weihnachten , wenn¬

gleich stark gefährdete . 1894 herrschte während der Weihnachts¬

feiertage mit einer Unterbrechung am 26 ., der stellenweise ver¬

regnete , milde , ruhige , meist heitere Witterung , die, wenigstens in

Norddeutschland , mehr an Ostern als an Weihnachten erinnerte.

Die milde Winterwitterung hängt im allgemeinen von dem

Wetterthpus ab, der nach der Terminologie des Meteorologen Van

Bebber als der fünfte Haupttypus zu bezeichnen ist. Er wird durch

hohen Luftdruck im Süden oder Südwesten , tiefen Luftdruck im

Norden , also durch einen vorwiegend weflöstlichen Verlauf der

Linien gleich hohen Luftdrucks , der Isobaren , charakterisiert . Er

repräsentiert das warme Westwetter mit West - und Südwestwinden

und den sie begleitenden Niederschlägen . In den Weihnachtswvchsn

der beiden vergangenen Jahre kam dieser Wetterthpus fast völlig

zum Ausdruck ; er ist es hauptsächlich, dem wir die grünen Weih¬

nachten verdanken . Darauf beschränkt sich aber auch unsere ganze

Wissenschaft. Weiter zurückzugreifen und das Zustandekommen

dieser Wetterlage zu erklären , gestattet der jugendliche Zustand der

meteorologischen Wissenschaft noch nicht. ^

Vielfach ist versucht worden , dem Problem , mit dem die

- grünen Weihnachten zusammenhängen , also dem Auftreten unge¬

wöhnlich milder Winter , und ebenso dem naßkalten Sommer durch

statistischeUntersuchung großer , Jahrhunderte , ja Jahrtausends um¬

fassender Perioden beizukommen . Aber auch hier scheiterte dir

Untersuchung an dem jugendlichen Alter der Meteorologie als

Wissenschaft ; genaue , als sichere Grundlage brauchbare Wetterdatsn

giebt es erst seit 150 —200 Jahren . Daher kommen die Forscher
bei Benutzung noch früherer Angaben bisweilen zu den wider¬

sprechendsten Ergebnissen . Zweifellos ist das gruppenweise Auftreten
kalter und warmer Winter resp. Sommer . So hatten wir z. B.

«ine Periode heißer Sommer von 1856 —1880 ; seitdem sind dis

heißen Sommer aber wieder verschwunden und haben einer naßkalten

Temperatur Platz gemacht, die sich 1887 — 89 , 91 , 94 in hervor¬

ragendem Maße zeigte. Mit diesen kühlen Sommern scheinen

auch die wärmeren Winter eingezogen zu sein ; andere Unter¬

suchungen, z. B . eine auf Grund der bis 1720 zurückreichenden
berliner Temperaturreihe beruhende , stellen freilich wieder das

Gegenteil als richtig hin . In einem gewissen Zusammenhangs

stehen die periodisch auftretenden Gruppen kühlerer Sommer und

wärmerer Wintermonats auch wohl mit den bekannten von Brückner

festgestellten 35jährigsn Klimaschwankungen . Ebenso ist neuerdings
eine Abhängigkeit von den Sonnenflecken behauptet , und zwar so,

daß milde Winter vorherrschend auf Flecksnmaxima folgen sollen.

Doch sei alledem so oder anders — wir wollen uns der

grünen Weihnachten im Interesse derer freuen , denen sie Arbeit

spenden und den Frost fernhalten , mögen auch die Kohlenhändler,

Kürschner und Schlittschuhfabrikanten scheel dreinsehen . Ihnen
werden dsr Januar und Februar schon noch helfen!



Ammen.

Oldeubmgische Staatsbahn.
Mittwoch , den 28 . Dezember d . I ., wird

der Spätzug 410s 11,05 abends von Varel
nach Neurnburg gefahren.

Grötzh . Eisenbahn -Direktion.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 24 . Dezbr.

- . I . , nachm. 2 Uhr, gelangen im
Nuktionslokale au der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas , 1 Sofatisch , 1 Schreibtisch , 1
Vertikow , 1 Bücherborte , 1 gr . Spiegel , 1
Spiegelschrank , 1 Tresen , 2 Reolen , 50
div . Lampen , 20 verzinkte Wajchbaljen und
15 Sturmlaternen.

Gerichtsvollzieher.

Immobil - Verkauf.
Hatte » . Der Brinksitzer Hinr . Schröder

daselbst will seine Besitzung , bestehend aus
Wohnhaus nebst 31 ar 714 m (ca . 4 Sch .- S .)
großem Garten , mit Antritt 1 . Mai 1899
öffentlich meistbietend verkaufen lassen.

Termin zum 2 . Aufsatz ist auf

Dienstag , den 87. Dezember d . I .,
nachm . S Uhr,

in Witwe StaüingS Wirtshause zu Hatten
angesetzl und soll bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Ripken , Aukt

JminM-Berkaus.
irr Döhle ».

Der Brinksitzer Iah . Evers in Döhle»
beabsichtigt wegen Brandunglück seine sämt¬
lichen Ländereien stückweise oder im ganzen
mit der Brandkassen - Entschädigungssumme mit
sofortigem Antritt resp . nach nächstjähriger
Aberntung unter der Hand zu verkaufen.

Nochmaliger Verkaufsversuch findet am

Freitag , den 30 . Dezbr. d . Is .,
nachm - 5 » hr,

in Johannes ' Wirtshaus in Döhlen statt,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . F . Harms.
Bei irgend hinlänglichem Gebote soll der

Zuschlag erfolgen.

Zum Feftbedarf
kmpfehlen wir:

Prima Rehkeulen u . Rchrncken,
Diepholzer Gänse , Mirlienteu , brüsseier
Poularden , Poulets , Hamb . Küken , rc.

Ferner : Pariser Kopfsalat , englische
Gleich seltene , Artischocken , frische Ananas,
briiss. Treibhanstranben , Almeria - Wein-
tranben.

6sbr . 8s8se,

Delikatessen , Wild , Gestrige ! .

Ich suche einen kleinen

eisernen Ofen
zu kaufen . Ernst Rüther , Langestr . 84.

verkaufe ioli jelrt im

Äirim - üllMi 'lAlif:

beeeeii-wiiitee-vsletlits
SU 8 gslüsgenen kookfeinen Gloffkn, evkuver unl! liald-

MA eviuver , mit gutem Wollfuttsn,^ « k. , 10 , IS , 15 , 18 , S0 , S5 , Ä8 , 3 « M.

Llkgsllle Ilvrrvn
LO

H « » deü » - Kl »rügs u . - Mütkl

au 8 Okeviot , Kammgarn , Luokekin boebfein ver-
arbeilet , tsokeit - unü koekfaoon,

liillc. , 14 , 17, S0 , S3 , 25 , 27 , 28 , 30 M.

für jsli68 -tlier, in reirsnüen neuen rsovne , aue feetsn
81otfsn in unübertrolfener Aueivakl,

« k . . SV- , 3 , 4 , 4 .25 , 5 , 6 , 7, 8 , S , 10 « Ir.

koklen-toppon , Pelsiinsn- Miilel u . siossn.

bmiisAMMck
- WiAG , Achterustratze 40 . W—

6rö88is8 tterren- unü llnAdsn- NArlisroben- KeeokLit am fislr.

Eversten . Billig zu verkaufen eine fast
neue Blitzlampe . Paul Kleditz.

Eversten . Billig zu verkaufen 1 großen
Posten Gummischuhe für Herren , Damen
und Kinder zu und unter Einkaufspreisen.

_ Paul Kleditz , Schuhwarenlager.
Zu verk . 1,1 gespeicherte Italiener,

billig . Lambertistraffe LS.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren ein Sparkassenbuch
Rr . 34245 Gegen Belohnung abzn-
gebenwderE ^ ped ^^ effes ^ Vlattes^

Wohnungen.
Zn vermieten auf sofort u . Mai mehrere

Wohnungen im Preise von 300 — 500
Frau Krnse , Steinweg 4.

Hu vermieten in einem au der
Brnderstratze Gelegenen Hause 8
eine freundlich möblierte Stube
mit Bett.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Suche für ein seines Fräulein eine möbl.

Wohnung , am liebsten Dobbmviertel oder
Ofenerstraße.

Frau Krnse , Steinweg 4.

Suche zu Februsr oder März eine Woh¬
nung für junges Ehepaar , Miete bis 300

Frau Krnse , Steinweg 4.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche für Haushälterinnen mit langjähri¬

gen Zeugnissen Stellung für Stadt u . Land¬
wirtschaft . Suche für ein 16jähr . Mädchen
Stellung zum 1 . Januar bei Kindern.

Frau Kruse, Steinweg 4.

für Oldenburg und Umgegend.
Tanzkränzchen

am 2 . Weihnnchtsseiertag , nachm . 5 Uhr.
im Vereinshaus , Nelkenstraße.

Entree frei . Tanzabonnement 60 H.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Wardenburger
Krieger -Verein.

Am 2 . Weihnachtstage:

Ball
bei Gastwirt Luschen,

wozu freundlichst einladet D . B»
Einfübrungen sind gestattet.

Am 1. Weibnachtstage
von 4 Uhr anr

Kei-Kmrrt,
wozu freundlichst einladet

aufferev Damm L.

Klub „Viktoria?
Am 1 . WeihnachtsLage , abends 6 Uhr

anfangend:
Große

Weihnachtsfeier
mit Lmmenbaum

im Klublokale . Nichtmitglieder können durch
Mitglieder frei eingeführt werden.

Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ Der Worstand.

Suche für Bremen gewandte junge Mäd¬
chen gegen gutes Salär zu Janr . und Febr.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche ein gewandtes junges Mädchen für
eine Dame mit 13jähr . Tochter zum 1. oder
15 . Januar.

_ Frau Kruse . Steinweg 4.

Suche zum 1 . Februar für § ine Dame
mit erwachsenem Sohn ein besseres Mädchen.

Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche auf sofort und Mai Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus , und bessere
Hausmädchen für junges Ehepaar , für Wil¬
helmshaven , Bremen , sowie ein gewandtes
Kinderfräulein gegen hohen Lohn.

_ Frau Krnse , Steinweg 4.

Suche Lehrlinge in jeder Branche zu Ostern.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche für zwei junge Leute Stellung in
großer Landwirtschaft im Stedingerlande oder
Butjadingen gegen Salär.

_ Frau Krnse , Sreinweg 4.

Suche für gewandte Frauen Beschäftigung
im Waschen und Reinmachen , sowie für
Stundenmädchen Beschäftigung.

Frau Krnse , Steinweg 4.
Suche Groß - und Kleinknechte , Mädchen,

die melken können , gegen hohen Lohn nach
Stedingerland und Butjadingen.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche zum 1 . Januar und Mai gewandte

junge Mädchen für feinen Haushalt und
Landwirtschaft schlicht um schlicht und gegen
Salär . Frau Kruse , Steinweg 4."

Suche für eine Verkäuferin zum 1. Janr. ^
Stellung im Kolonialwarengeschäst oder Haus¬
halt und Laden.

Frau Krnse , Steinweg 4.
Groffenmeer . Auf Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Fr . Boruhorst , Schmiedemeister.

Vereins - und Bergnngrmgs-
Anzeigen.

stsstsursnt „Ksrmsnis,"
Inh . : 6 . 8vbovs,

Lonnerschweerstratze 48.
Gelegentlich der am Sonntag startfindenden

musikalischen Unterhaltung findet abends
8 Uhr eine

Gratis -Berkosnug
von 20 Wert -Gegenstände « , davon
10 für Herren und 10 für Damen , statt.

Jeder Besucher erhält ein Los gratis.

Handwerker -Verein
Hatte » .

Am Neujahrstage:

Tanzkränzchen
im Vereinslokal sWw . Stabil,g ) .

Es ladet freundlichst ein D . B.

Etzhorn . Am Neujahrstayc:

TmrZmrrfik,
wozu freundlichst einladet Ww . A hl ers.

Zwtschenahner
Verein.

Am 2 . Weihnachtstage , nachm . 5 Uhr » im
„ Schützenbof " :

Veesrmlinlimg.
Zweck : Schützenball betr.

De « Vorstand.-
Großhenolsikches

^
Theater.

Sonntag , den 25 . Dezember 1898.
44 . Vorstellung im Abonnement.

Der Verschwender.
Zaubermärchen in 4 Akten von F . Raimund.

Musik von Kreutzer.
Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Montag , den 26 . Dezember 1898.
Außer Abonnement zu ermäßigten Kassenpreisen.

Im weitzen Röffl.
Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal

und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 3 ^ , Anfang 4 Uhr.

Dienstag , den 27 . Dezember 1898.
45 . Vorstellung im Abonnement.

Der Verschwender.
Zaubermärchen in 4 Akten von F . Raimund.

Musik von Kreutzer.
Kassenöffnuna 6 . Einlaß 6V „ Anfang 7Ubr.

Bremer LtaMheater.
Sonnabend , 24 . Dez . : „ Die Schutzgeister . "

Fmttittbii-Nachrichteli.
Verlobungs - Anzeigen.
ttklenv fi80kkp
Otto 1M8KN

Verlobte.
Oldenburg.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Helene Schwarting . Huntorf , mit

Fritz Hersemey
'
er , Butteldorf ; Johanne Hartjen,

Wahnbeck , mit Lehrer Johann Popken , Großen¬
meer . — Geboren : (Sohn ) Amtsaktuar Würde¬
mann . Brake a . W . ; (Tochter ) H . Finke,
Oldenburg.

Beachte« Sie das Schaufenster des Pelzmode -Magazin vo«
Laugestr. 38.

Verantwortlich für Politik und Feuilleron : Or . Ed . Höbsr , für oen lokalen Teil : W . Ehlers , für den Jnjeratemeü : P . Radomsty , Rvrauvnrbruck und Verlag von B . Scharf in HloeNbrug,



i . Beilage
M 298 der «Nachrichtm Kr ZtadtMdLand" vomFreitag, dm 23. Dezember 1898.

. .

Unsere Postnbormenterr
bitten wir , ihr Abonnement auf die „ Nachrichten " sofort
zu erneuern, damit in der Zustellung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt. Der Abonnementspreis beträgt
für die Postabonnenten vierteljährlich 1,25 und 40 H
Bestellgeld. Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Bestellungen an.

Verlag der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Aus demGroßherzoMm.
>D «r Nachdruck unierer mit Lorrelüonsrnz,eichen verlebenen Originalberlcht«ist «ur mit genaue - QueSenangabe gettarte : . Mitteilungen und Berich»tzber lokale « ortommniffe ftnd der Si-daktwn üet » würlommeu .)

Oldenburg , 23 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* Der gegenwärtige Stand des Arbeitsnach¬

weises für gediente Soldaten des Oldenburger Krieger¬
bundes ist folgender : Von Arbeitnehmern suchen eine
Stelle : 1 Tapezier, 1 Bäcker , 2 Hausdiener oder Boten, 1
Maler. Von Arbeitgebern sind Stellen angeboten für:
2 Knechte die gut mit Pferden umgehen können , 2 Kutscher
und Gärtner, 2 Fuhrleute, 4 Böttcher , 1 Stellmacher, 1 Huf¬
schmied, 15 Schlosser und 5 Eisendreher (zum 1 . Januar),
1 Schuhmacher , 1 Detailreisenden , 1 Haus- und 1 Pferde¬
knecht (um 1 . Mai 1899), 2 Arbeiter.

* Quittungskarten, welche im Jahre 1895 ausgestellt
sind , verlieren mit dem Ablauf dieses Monats ihre Gültigkeit:
Versicherte , welche nur mit Unterbrechungen Marken verwenden,
thun also gut daran , nachzusehen , und wenn erforderlich , den
Umtausch sofort zu bewirken. Zur Fortsetzung der Versicherung
müssen in vier Jahren zusammen wenigstens 47 Marken
verwendet werden . Wer noch nicht so viele irt seiner Karte
hat, obwohl die Gültigkeit derselben in diesem Jahre abläuft,
müßte demnach die fehlende Zahl (in der Regel Doppelmarken)
vor dem Umtausch einkleben, um seine Rentenansprüche nicht
zu verlieren.

* Dev Verein „Oldenburger Klnbgesellschaft"
wird am Mittwoch, den 4 . Januar n . I . , im Vereinslokal
„ Kaiserhos " seinen Neujahrs-Ball , verbunden mit Weihnachts¬
feier , abhalten.

H Vom Ammerlande, 21 . Dezbr. In den hiesigen
Waldbeständen sah man in letzter Zeit mehrere Leute mit dem
Schneiden von Grün des Hülsenstrauchs (Ilex aguikolium)
beschäftigt . Von einer Person können an einem Tage ca. 100
bis 150 Pfund Grün gesammelt werden , welches mit 2 bis
2,50 Mk . pro 100 Pfund bezahlt wird . Es wird in große
Säcke verpackt und namentlich nach Berlin und andern großen
Städten versandt.

L) Zwifchenahn, 22 . Dezember . Eine hübsche. Weih¬
nachtsfeier wurde an der hiesigen landwirtschaftlichen Winter¬
schule abgehalten . In Meyers Hotel hatten sich dazu ein¬
gefunden vom Kuratorium der Vorsitzende , Herr Landes-
Oekonomrerat Heumann, und Herr Gemeindevorsteher Feldhus,
die Lehrerschaft war nahezu vollzählig vertreten , sämtliche
Schüler hatten sich versammelt , und außerdem waren als
Gäste Angehörige, Hauswirte und Freunde der Schüler in
größerer Zahl gekommen . Durch eine Ansprache des Schul¬
vorstehers , Herrn Rose, wurde die Feier eröffnet , unter dem
inzwischen angezündeten Tannenbaumerklang dann das weihe¬
volle Lied : „ Stille Nacht "

. Chorgesänge . Einzelvorträgeund

Herzog Peter rm Mutter Koppen.
'« plattdütsche Wiehnachtsgeschicht'

van Emil Pleitner.
1 (Nachdruck verboten .)

Dat weer in dat Jahr 1819 , twee Dage vor Wieh-
nachten . Up 'n Oldenborger Stadtgraben blänkerte dat Js,
un all de Jungs un Deerns leepen Strietschoh un glischden.
Mutter Köppen weer in ähren Garen, den se buten Haaren-
door an 'n Stadtgraben harr . Se keek «ich na de Jungs,
se keek nich na de Deerns ; se sneet 'n Mahltied brunen Kohl
aff, stoppde em vergrellt in ähren Korff un schult immer vor
sick hen . Blot awerlangs denn dreihde se sick is na de littje
brunoogde Deern um , de bi ähr stund , un snaude de is an.
Se schoof se aber immer wiet van sick aff, wenn se wat
näger keem un 'n bäten mit helpen wull. De Kiep weer
vull ; Mutter Köppen nehm ähre Drachd in 'n Arm un
schoof sick los , so gau , as dat bi'n Frominsch,
de up ähre ölen Dage wat vullig wurden is, nu eben geiht-

„ Tante, schall ick Di nich 'n bäten helpen ? " sä de junge
Denn.

Vergrellt dreihde sick de Olsche nm un sä spietsch: „ Du
nu wat helpen ! Dar schull woll wat Rechts wäsen . Wat
deihst Dü eegentlich twee Dage vor Wihnachten längs de
Straat to driewen ? "

„De Madam hett mi Verlöw geben, " sä de junge Deern,
un ähre Backen , de van de Kull all ganz rod weeren , sungen
an to gleuhrn . „ Ick schull is sehn, wat Unkel makt. "

Mutter Köppen bleew bestahn . Se selbe de Ellenbogens
iu de Siet un keek ähr mit ähre littjen Oogen ut dat vullige
Gesicht vergrellt an.

„So , Wiel Dien Unkel krank is ? Un um wat anners

Deklamationen folgten darauf in bunter Wechselfolge , bis eine
Verlosung von kleinen Geschenken die offizielle Feier schloß.
In gemütlicher Tafelrunde blieb man nachher noch länger
zusammen.

Elsfleth , 21 . Dezember . Die heute beendete Prüfung
zum Seesteuermann bestanden folgende Herren : Albert
Neuhaus aus Wilhelmshaven, Heinrich Coldewey aus Elsfleth,
Hermann Bollwinkel aus Eidewarden , Hugo Grobe aus
Braunschweig , Heinrich Meyer aus Elsfleth, Heinrich Batten¬
berg aus Öbergrenzebach (Hessen -Nassau), Hermann Faltin
aus Namslau in Schlesien, Wilhelm Meyer aus Görlitz,
Erhard Nerker aus Neisse , Edmund von Reeken aus Elsfleth,
Josef Schwärmer aus Düsseldorf. Den Herren Faltin,
Battenberg und Nerker wurde das Prädikat „mit Aus¬
zeichnung bestanden " erteilt.

O Elsfleth, 22 . Dez. Durch den hiesigen Frauen¬
verein wurde heute Nachmittag eine Anzahl unbemittelter
alter Leute und diesen Abend eine Reihe, bedürftiger Kinder
in Nagels Hotel Hierselbst mit allerlei Gaben erfreut , welche
das Christkind, dank der Wohltätigkeit hiesiger Wohlhabenden,
dort für sie auf den Weihnachtstisch gelegt hatte . — Der
stehen gebliebene Teil der kürzlich abgebrannten hiesigen Her¬
berge wird abgebrochen . Wie verlautet, beabsichtigt der Be¬
sitzer, Herr C . Harms, an derselben Stelle ein neues zwei¬
stöckiges Gebäude aufführen zu lassen.

-(» Friesische Wehde, 22 . Dezember . Während der
Winterszeit wird an verschiedenen Orten der friesischen Wehde
ein sehr altes, interessantes Fest vom Volke gefeiert , das so¬
genannte „ Spindel - Beer" oder Wettspinnen. Jeder, der
zu diesem Feste , welches gewöhnlich an einem Sonntag-
Nachmittag in einer Wirtschaft stattfindet, erscheint, ist ver¬
pflichtet , ein Los zu kaufen . Nun wird meistens von zweien
auf einem Spinnrads eine bestimmte Zeit um die Wette ge¬
sponnen . Nach Ablauf derselben wird das Garn von der
Spindel abgehaspelt , und derjenige , der den längsten Faden
gesponnen hat , ist Sieger . Alle diejenigen nun , die es von
vornherein mit letzterem gehalten haben , zahlen eine geringere
Summe für ihr Los als die Gegenpartei. Der Preis des
Loses bewegt sich zwischen 20 und 50 Für den Erlös er¬
halten die Teilnehmer ein aus einfachem Bier nebst Zusatz
von Zucker und Branntwein (auch Rum oder Kognak ) be¬
reitetes Getränk , welches unter dem Namen „ Flipp" bekannt
ist . Manchmal endigen diese Feste mit einer argen Schlägerei
der durch den Flipp erzeugten „ Hitzköpfe" , weshalb sie mehr
und mehr aus der Mode kommen.

-jr- Brake, 22 . Dezember . Ein schrecklicher Un¬
glücksfall passierte vor einigen Tagen in der Schmiede¬
werkstätte der Unterweserkorrektion , indem einem dort be¬
schäftigten Schmiede ein glühendes Eisenstückchen ins Auge

. flog. Der Unglückliche ist sofort nach Bremen gereist und
hat sich in ärztliche Behandlung gegeben . Das Auge ist
leider verloren und mußte herausgenommenwerden . — In
der gestrigen Stadtratssitzung wurde nochmals über die
Angelegenheit, betreffend Ankauf des Konsul Kunstschm
Hauses an der Mitteldeichstraße zwecks HerstelluM einer
besseren Zuwegung zum Bahnhofsgebäude, verhandelt . Beim
Magistrat war eine Petition des südlichen Bürgerklubs ein¬
gelaufen , welche gegen den in letzter Stadtratssitzung gefaßten
Beschluß , zu dem Ankauf 3500 Mk . herzugeben , gerichtet
war und zahlreiche Unterschriften hiesiger Bürger trug. Da
1500 Mk . von obiger Summe geschenkt, 600 Mk . von der
Amtskasse getragen werden , so braucht die Stadt bloß noch
1400 Mk . herzugeben , und wnrde .denn auch gestern Abend mit
9 gegen 6 Stimmen beschlossen , es bei der in erster Lesung
gefaßten Bewilligung bewenden zu lassen . — Zum Moncnten
der Jahresrechnung wurde in der letzten Sitzung der Orts-

i krankenkasse der Aktnargehilfe Seemann gewählt; ferner wurde
! beschlossen, dem Oldenburger Hellstättenverein als Mitglied

beizutreten . Der Jahresbeitrag stellt sich auf 10 Mk . —
kummst Du nich? Ickbin de Fro in 'n Huse, un ick mutt dat
wäten, un ick segg Di , dat Du wedder wegen den Bremer
kamen bist. Ick weet nich, wat Dien Unkel daran hett un
ok de Hofmarschall , wat doch 'n sienen Mann is. Aber so
lang ick mien Oogen apen heww , kriegst Du em nich. Dat
segg ick Di , de Köppen ."

„ Ach, Tante! "
sä de Deern, un de Thronen keemen ähr

in de leewen brunen Oogen.
"

„ Dat is recht, nu fang ok noch an to blaren,"
sä de Olsche vergrellt. „Hett sick wat to Tanten.
Dat weet doch ok de leewe Gott. Wenn 'r Festdage in Sicht
sund , denn mutt'm erst sien Portschon Arger hebben . Dat
fung all betiets an vermorgen . Erst keem de Keerl mit den
blauen Rock, mi to pisacken, un nu sangst Du ok noch an ! "

„ De Keerl mit den blauen Rock ? " sä Anna , un keck
ähr neeschierig an.

„ Jawoll , wer anners? Dat sund de rechten, de mit 'n
blauen Rock un gäle Knöp . Un wat wull de Keerl ? De
Straat buten Haarendoor schall breeder makt weern . Dar
hebbt se natürlich Köppens Garen mit to nödig . Wo kunn
dät ok woll anners angahn ? Un vor tweehundert Dahier
schall ick 'n hergrben , den schönen Garen. Aber ick doh un
doh 't nich !"

„ Vor tweehundert Dahler? " sä Anna.
„ Jawoll, " sä de Olsche , „ vor tweehundert Dahler. Du

freust Di woll all to dat bare Geld, wat Du noch mal
kriegst. Dat de Garen to'n Deubel gciht, un dat Dien
Tante naher all de gröne Ware vor 'n baren
Groten koopen mutt, dat is Di natürlich eenerlei . O, wer
harr dat dachd, dat 'm dat noch an anner Lü Kinner erleben
mutt, wo man sulwst kien hett !"

„ Tante, Tante! "
jammerde de arme Deern. Man de

Ollche stäwelde mit ähre Kiep vull Kohl längs den Wall un

Die Masern wollen aus unserer Stadt trotz der Vorsichts¬
maßregeln garnicht verschwinden . Jetzt herrscht die Krankheit
vorwiegend unter den Kindern in Klippkanne ; auch dort
mußte wie in Harrieu, der Unterricht in einer Schulklasse
ausgesetzt werden , da ein Kind des betreffenden Lehrers von
der Krankheit befallen ist.

Fürstentum Lübeck , 20. Dezember. Zwischen dem lübeckischen
Staate und der großherzozlichen Regierung zu Eutin ist kürzlich
eins Vereinbarung getroffen worden, daß die bisher in kirchlicher
Beziehung zum Kirchspiel Rensefeld im Fürstentum gehörige»
lübeckischen Ortschaften Schönböcken mit Steinraderhof und Stein-
raderbaum, Krempelsdorf, Trems und Vorwerk mit Wilhelmshöhs
zum . 31. d. Mts. aus dem gedachten Kirchspiel ausscheidsn und
nach Lübeck emgepfarrt werden. Als Abfindung für die bisher an
die Kirche in Rensefeld gezahlten, nunmehr an Lübeck übergehenden
kirchlichen Leistungen aus den genannten Ortschaften zahlt der
Kirchenrat in Lübeck an die Landeskaffe in Eutin die Summe von
7000 Mk. Im übrigen erfolgt die Aufhebung der beiderseitigen
bisherigen Rechte und Pflichten kostenlos, auch werden Eigentums¬
und sonstige Privatrechts , welche die Bewohner der ausgeschisdenen
Ortschaften an Kirchenstühlen und Eigentumsgräbsrn in
Rensefeld erworben haben , nicht berührt. Der verbleibende
Rest des Kirchspiels Rensefeld wird ferner zum 1 . Januar in zwei
gesonderte Kirchengemeinden getrennt, und zwar in das Kirchspiel
Stockelsdorf und das Kirchspiel Rensefeld mit Schwartau . Von
dem vorhandenen Kirchenvermögen im Betrage von 36,000 Mk.
erhält das neue KirchspielStockelsdorf 19,000 Mk. und das Kirch¬
spiel Rensefeld mit Schwartau 17,000 Mk. — Der in Gothendorf
bei Eutin verstorbene Hufner H. P . H . Witt hat der Kirche in
Eutin ein Legat von 2000 Mk. testamentarisch vermacht, dessen
Zinsen zur Ausschmückung der Kirche und zum Besten der kirchlichen
Armenpflege verwendet werden sollen.

XX . Butjadiugen, 22 . Dezember . Die Jagd¬
ergebnisse waren in diejem Jahre im ganzen Laude durch¬
weg nicht sonderlich günstig ; auch größere Treibjagden

- lieferten häufig nur 8—10 Hasen . Momentan werden
ümsangreiche Treibjagden bei Treuenseld und bei Blexersande
abgehalten . Letztere Jagden pflegten in früheren Jahren
ca. 200 Hasen zu liefern ; in diesem Jahre wird man mit
der Hälfte der früher erreichten Zahl vollauf zufrieden sein.
— Vielfach erörtert wird hier augenblicklich , vornehmlich in
den beteiligten Kreisen , die Eisenbahnfrage . Nordbutjadingcn
scheint, soweit wir die dort herrschende Stimmung zu beur¬
teilen vermögen , mit dem bisherigenGang der Verhandlungen
nicht gerade unzufrieden zu sein . Hat sich doch die Re¬
gierung mit der Errichtung der Küstenbahn im Prinzip ein-
verstanven erklärt, allerdings nur unter Erfüllung gewisser
Voraussetzungen , sodaß berechtigte Hoffnung besteht, die
mit einer Privatgesellschaft angeknüpften Verhandlungen
werden zu einem günstigen Resultate führen . Demgegenüber
ist man im mittleren und südlichen Butjadiugen ganz
außerordentlich enttäuscht worden über den erfolgten
abschlägigen Bescheid der Regierung. Nicht mit Unrecht
werden namentlich 3 Gründe angeführt , die eine umgehende.
BahnverbindungNordenham-Varel als äußerst wünschenswert
erscheinen lassen : 1 ) die zweifellose Rentabilität der frag¬
lichen Bahn und zwar nicht allein für den Fracht -, sondern
auch für den Personenverkehr ; 2) die erhebliche Hebung
der beiden Hafenorte Nordenham und Varel , die zur Zeit
beide einen nicht unwesentlichen Rückgang in den Schiffahrt¬
verhältnissen zu konstatieren haben , und 3) leichter und billiger
Absatz verschiedener in Butjadingen gewonnener Produkte/
bezw . Verbilligung hinsichtlich des Imports verschiedener
Artikel . Man hehauptet füglich , daß die BahnverbindungVarel - Nordenham erforderlicher sei als die
Küstenbahn . Hoffentlich wird es gelingen immer weitere
Kreise für die Realisierung dieses Projekts zu interessieren und
demnächst bei Zusammentrittdes Landtags die Majorität der
Abgeordneten als Freunde des Projekts zu gewinnen, zumal
gerade unser Land in der Anlegung von Bahnverbindungen
bislang sehr stiefmütterlich behandelt worden ist.

keek de Deern nich an . Darbi leep se, dat de Lü, de ährin de Möt keemm , sick nich genog wunnern kunnen, denn se
leet 'r sick anners de Tied to.

Se weeren all duhn bi de Gaststraat; dar bleew de
Olsche mit 'n mal bestahn un keek in eene Spor.

„ Blixe weg! " sä se vor sick hen. „Na, dat paßt jo
good .

" —
„ De Herzog ! " sä Anna un keek ähre Tante ganz

verjagt an.
« Jawoll , dat Du mi nu aber uppassen deihst , Deern.

Kiek man na mi . Ick weet , wat sick hört . Dar kennst Du
mi jo vor! "

Anna streek gau ähr wullakcn Kleed glatt un schow dat
brune Haar unner dat Koppdok . Mutter Köppen schow de
swarde Kaputze mit de breede Rüsch lorecht un steek de
Ermen van dat strickde Wullen Dok noch bäter fast.

De ole Herzog Peter keem neeger un neeger . Wenn he
ok all'n bäten in de Jahren weer , he sehde in den blauen
Rock mit de golden Knöp un mit de gälen Bocksen und de
hogen Stulpenstäweln noch hellsch statsch ut. Un wer em in
de Oogen seeg, de kunn bold marken» dat he dar eenen vor
sick harr , de' t good mit siene Lü mesnen deh, de aber ok
wußde , wer he weer.

Mutter Köppen settde nu de Kiep tomidden in'n Padd
und stellde sick darvor . As de Herzog ganz duhn bi ähr
weer , dar geef se Anna gau eenen in de korden Rippen, dat
se km

'
xm schull , denn kceeg se ähr Kleed to fahten . as wenn

se dar up 'n Wall noch'» Schottschm affpedden wull, un makde
ok 'n Knix , so good , as dat bi ähre Vulligkeit jichtenS gung.

„ Durchlauchten Herr Herzog, " fung se ganz resolveert
an , „ ich bin nämlich den Bäcker Köppen seine, aus die Gast-
straffe, un das da is mein Swesterdochterkind un is bei uns
groß, geworden , indem daß wir selbst keinehaben . Un was



Ans de« benachbarten Gebiete«
Bremen , 21 . Dezember . In einem Bericht der „ Danz.

N . Nachr .
" über den Untergang des Kieler Dampfers

« Adele " heißt es : Schon am 9 . Dezember , in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend , befand sich der Kapitän mit
seiner Mannschaft im Kampfe mit den Wellen ; um 12 Uhr
nachts sah er voraus , daß sein Schiff sich nur noch zwei
Stunden werde halten können . Die sehnlichst erwartete Hilfe
ist nicht eingetroffen , offenbar waren durch Wassereindringen
die Feuer ausgelöscht worden , und der Dampfer konnte sich
nicht mehr bemerkbar machen . Den Tod im Auge , hat der
Kapitän Krützfeld , nachdem er sich davon überzeugt hatte,
daß das Schiff nicht mehr zu retten war , noch zwei Briefe
geschrieben , einen an seine Frau , den anderen an seine Reederei,
und beide dann der Flaschenpost anvertraut , die in Heister¬
nest am 14 . d . Mts . angetrieben und gefunden worden
ist . Die Briefe lauten : „ Liebe Alwine ! Sterben ist leicht,
für denjenigen überhaupt , der sich mit seinem Tod vertraut
gemacht hat . Darum gräme Dich nicht so sehr , sondern widme
Dich der Erziehung unserer Kinder und tröste Vater und
Mutter , denn wie bald sind wir alle zusammen im ewigen
Leben . Solange ich auf Erden verweile , weilet mein Geist
bei Euch , ich sterbe in meinem Glauben an die große Gottheit.
Ich bedaure sehr all das junge Leben , welches in diesem
Augenblick mit mir zu Grunde geht . Adieu , mein Herz und
gräme Dich nicht so sehr . Dein Ernst .

" Der zweite Brief
ist an Sartori und Berger gerichtet : „Die große Luke ein¬
geschlagen . 9 Uhr abends den 9 . /12 . haben alle gearbeitet
als Männer , aber vergebens . Wir ergeben uns in Gott,
nehmen Sie sich meiner Familie an . Ein Dampfer ist in Sicht,
ob Hoffnung ? — Zwischen Bornholm und der pommerschen
Küste , 12 Uhr nachts . 2 Stunden wird sich „ Adele " noch
halten , day » stirbt sie einen braven Seemannstod mit uns.
Meinen besten Dank für alles , was Sie für mich gethan
haben . Krützfeldt .

" Danach hat Ernst Krützfeldt , als er die
Flaschenpost den Fluten übergab , die Hoffnung auf Rettung
der „ Adele " aufgegeben . Im Berufe , wie ein Held ist der
wackere Kapitän mit seinem Schiffe in den Tod gegangen.
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder , Adele und Paula.

Geestemünde , 22 . Dezember , lieber den bereits kurz ge¬
meldeten Verlust des Dampfers „Nord " , Kapitän Becker, aus
Geestemünde , entnimmt die „W -Ztg ." der „Geste Posten " noch
weiters Einzelheiten nach den Schilderungen , wie sie von Kapitän
Becker über den Unfall gegeben sind : Der Dampfer „Nord " befand
sich in der Nacht zum letzten Donnerstag auf der Reise nach
Skutskär , um dort Holz zu laden . Es wehte ein schwerer Schnee¬
sturm , und die Nacht war so dunkel» daß man kaum die Hand vor
Augen sehen konnte. Dis See lief ungeheuer hoch und drohte
jeden Augenblick den Dampfer zu zertrümmern . Bei Halfaren,
etwa zwei Seemeilen von Untersten , wurde das Schiff auf eine
Klippe geworfen , stieß dort fürchterlich und wurde bald schwer leck.
Das Wasser strömte mit fürchterlicher Gewalt in alle Räume , sodaß
der Dampf schleunigst aus dem Kessel abgeblafen werden mutzte, um
eine Explosion zu verhüten . Es blieb bald kein anderer Ausweg mehr,
als zu versuchen, das Schiff zu verlaßen . Von Bord aus ließen sich
die Leute zunächst auf die Klippe , auf der das Schiff aufsaß und
arbeiteten sich dann von Klippe zu Klippe , oft bis
zum Hals im Wasser stehend , nach einem etwas entfernter
und höher aus dem Wasser ragenden Felsen, der auch glücklich er¬
reicht wurde . Auf ihm verbrachten die Unglücklichen, 18 an der
Zahl , ungenügend bekleidet und völlig durchnäßt , bei
schneidender Kälte und ohne Nahrung die Nacht zum
Donnerstag und selbst die Nacht zum Freitag . Was die Aermsten
während dieser langen Zeit erduldet haben , läßt sich nicht mit
Worten beschreiben. Am Freitag Morgen , als sich das Wetter
etwas gebessert hatte , beschlossendie fast Steifgefrorenen , sich nach dem
Dampfer zurückzubegeben, was auch glücklich gelang . Das Schiff
lag jedoch bis zum Deck im Wasser , sodaß man ein Loch in das
Kajütsdeck sprengen mußte , um in die Kajüte selbst und an den
dort lagernden Proviant gelangen zu können. Während des ganzen
Tages wurden Notschüsse abgcfcuert und sonst Notsignale abgegeben,
jedoch ohne Erfolg . Erst in der Nacht zum Sonnabend wurden
die Notsignals von dem Dampfer „Saga " bemerkt, der sich der
Strandungssielle näherte , und dem es auch nach vieler Muhe gelang,
die Schiffbrüchigen und fast ganz Erstarrten zu retten . In zwei Touren

M urden die Unglücklichen von d em „Nord " glücklichabgenommen und

mein
^

Mann is , der hat ' s achtern Bostlappen . Un außen
Laarenthor guntjeit vun ' n Stadtgraben da haben wir 'n
Garten , vun wegen die Grünte , un in 'n Sommerdag daß
mein Mann da denn is ' n bischen frische Luft schnappen kann,
Denn wenn das so'n bischen heiß is , denn is das in die
Gaststraße man hslljchen — "

„ Hm, " sä de Herzog , „und was ist das mit dem
Garten ? "

Mutter Köpven sireek sick aber dat rode Gesicht ; dat

glerchds as 'n Backaben . Dat weer doch nien Kleenigkeit , mit

so 'n hogen Herrn to snacken.
„ Durchlauchten Herr Herzog ! " sung se nu wedder an,

„dar is einer bei mich gewesen mit die blanken Knöpfe , der
will mich den Garten wegnehmen .

"

„ Wegnehmen ? " sä de Herzog.
„ Durchlauchten Herr Herzog ! Wegnehmen wohl just

nicht . Aber ich soll ihm vor 200 Thaler her geben , von
wegen den neuen Padd , der da vorbei soll ! "

De Herzog kcek ähr mit siene ernsten Oogcn an.
„ Der neue Weg wird allerdings hergestellt werden , und

wenn Euer Grundstück außer dem Thore am Stadtgraben
liegt , da werdet Ihr ein Stück davon hergeben müssen,
natürlich gegen billige Entschädigung . Euer Recht soll Euch
werden . Meine Kammer wird Euch das Nähere Mitteilen ! "

He tickde an sienen Hot un wull gähn , dar keek he
Anna scharp in ' t Gesicht.

„ Das Mädchen hat geweint ? "

„ Durchlauchten Herr Herzog,
" sä Mutter Köppen un

knixde vor luter Verlegenheit in eene Gang weg , „das is
mein Swesterdochterkind .

"

„ Ich weiß ! "
„ Un sie hat das Freien in 'n Kopp gekriegt , un

derM is mit solche Deerns nicks nicht mehr anzufangen .
"

Fndder keem se nich . Aber den ölen Herzog sien ernst Gesicht
trock so 'n ganz simriget Lachen . He nickdc Mutter Köppen
UN Anna freundlich to , UN hen gung he.

, Mak 'n Knicks ! " sä de Olsche aanz vergrellt . « Du

4 an Bord der „Saga " gebracht. Dort wurden sie aufs sorgfältigste
? verpflegt , bis die „Saga " etwa um 4 Uhr nachmittags in Oeregrund

eintraf , wo den durch die Kälte schwer Verletzten der erste ärztliche
Beistand gebracht werden konnte. Kapitän Möller von der „Saga"
telegraphierte von dort aus sofort nach Geste , daß ihn bei seiner
Ankunft auf der Reede ein Boot erwarten solle, um die Leute des
„Nord " in Empfang zu nehmen und sofort nach Geste zu bringen.
Als die „Saga " unweit Bönan vor Anker ging , wurde sie von
dem Schlepper „Alert " empfangen , der die Geretteten ohne Verzug
nach Geste brachte. Die meisten der Unglücklichen mußten
nach dem „ Alert " getragen werden , und nur wenige waren im¬
stande und zwar nur auf den Knien rutschend , sich selbst auf
den Schlepper zu begeben. In Geste angekommen , wurden die
Leute sofort dem Krankenhause zugesührt . Von den Geretteten
scheint Kapitän Becker am wenigsten gelitten zu haben , wenn auch
seine Füße und Hände stark vom Frost angegriffen sind. Fünf bis
sechs Mann haben jedoch entsetzlicheFrostschäden erhalten , und einem
müssen die Füße vollständig , zwei weiteren zum Teil amputiert
werden . Allen übrigen , die sonst verhältnismäßig ziemlich Wohl
sind, müssen teils Zehen , teils einige Finger abgenommen werden.

Obst- und Gartenbauverein.
< Oldenburg , 23 . Dezember.

Die vorgestrige „Weihnachtsversammlung " des Vereins war
erfreulicherweise außerordentlich stark besucht, wozu Wohl die Aus¬
sicht, bei der für diesen Abend vorgesehenen Verlosung von Blumen,
Blattpflanzen und Obst einen Gewinn für den Weihnachtstisch der
lieben Angehörigen zu erlangen , ihr Teil beigetragen haben mag.
Die Tafel , auf welcher die Gewinne in gefälligen Arrangements
ausgestellt waren , bot einen wirklich imponierenden Anblick.

Nach Verlesung des Protokolls der vorigen Versammlung nahm
der Vorsitzende das Wort , wies aus die reichbesetzte Tafel der Ge¬
winne hin und bemerkte, daß es ja für jeden eine Freude sei, eine
hübsche Pflanze mit nach Hause nehmen zu können, daß solche
Freude sich aber oft in Leid verwandle , wenn nach kurzer Zeit die
Pflanze zu kränkeln anfange , die Blätter hängen laste und dann
ausgehe . Wenn ein solcher Fall eintrete , so läge das in den
meisten Fällen an der unrichtigen Behandlung der Planze , insbe¬
sondere an dem nicht sachgemäßen Begießen derselben. Das Be¬
gießen der Pflanzen sei nichts Leichtes oder Nebensächliches, verlange
große Aufmerksamkeit und Ueberlegung und wolle , wie jede andere
Handhabung , gelernt werden . Es seien dafür einige allgemeine
Regeln aufzustellen . Man solle in erster Linie mit Regen - oder
Flußwaffer gießen ; müsse man in Ermangelung dessen seine Zuflucht
zu Brunnenwasser nehmen , so dürfe man dasselbe nicht frisch aus der
Pumpe gebrauchen, man müsse es vielmehr einen oder einige Tage stehen
lasten , damit etwa in demselben enthaltene , den Pflanzen schädliche
Bestandteils sich niederjchlügen . Dann sei die Temperatur des
Wassers zu beachten. Dasselbe dürfe nicht kalt gebraucht werden,
sondern müsse die Temperatur der Luft bezw. die Zimmertemperatur
haben und könne diese sogar überschreiten. Die Zeit , zu welcher
man gießen solle, anlangsnd , so sei im Frühling und Sommer der
Abend , im Herbst der Morgen am geeignetsten. Wie man gießen
solle, richte sich nach der Art der Pflanzen , rasch wachsende bedürften
viel , langsam wachsende wenig Wasser . Topfpflanzen müßten ge¬
gossen werden , wenn der Ballen trocken sei ; ob dies der Fall fei,
erkenne man an dem Klang des Topfes beim Anklopfen an den¬
selben ; klinge der Topf voll, so sei der Ballen noch feucht genug,
klinge derselbe hohl , so sei das ein Zeichen, daß der Ballen trocken
sei , und es müßte dann gegossen werden und zwar immer so , daß
der Ballen von Master durchdrungen werde . Außerordentlich trage
zum Gedeihen der Pflanzen das Abbrausen derselben bei.

- D Der Redner griff dann noch verschiedene Pflanzen heraus,
deren Behandlung er eingehender beschrieb, besprach auch das An¬
gießen der Obstbäume und schloß seinen Vortrag mit dem Wunsche,
daß seine Mitteilungen für dis Zuhörer recht verständlich gewesen
sein undAbefolgt werden möchten.

Herr Rektor Rost empfahl die Verwendung von Doppeltöpfcn
mit einem Luftraum zwischen den beiden Töpfen , lim dadurch einen
Ausgleich in der Einwirkung von Lust ünd Sonne auf die Topferde
zu bewirken und so einen Schutz gegen Erhitzung und Erkältung
der Pflanzen herzustellen, und sprach sich weiter noch über seine
Erfahrungen » ;» der Blumenzucht aus.

Herr Braungardt beantragte , den Bericht des Herrn
Landesobstgärtner Jmmel über dis Harburger Ausstellung , der viel
Anregendes und Schätzenswertes enthielte , in den Vsreinsbericht auf¬
zunehmen und zeigte dann einen amerikanischen Apfel (roter
Baldwin ) vor , der zur Anpflanzung zu empfehlen sei ; die vor-
genommens Kostprobe ergab, daß der Apfel einen angenehmen

dumme Deern ! " As de Herzog ul Sicht weer , dar sung se
an to pusten un to stöhnen , dat et 'n Art harr.

„Dar schull man woll dat Sweet van kriegen .
" sä se,

.. aparti , wenn man so'ne Klattje van ' r Deern bi sick hett.
Ick begriep dat nich . Hest Di bi vornehme Lü bestä ' t , un >
wenn de Herzog kummt , denn steihst Du dar her as 'n Stänner . j
Warum kickst Du nich to , wo ick dat mal ? "

Anna sä nicks . Se harr de Kiep mit den Kohl
nahmen un gung ganz still gegen de Olsche her . Dittmal
leet Mutter Köppen ähr gewehren . Se harr ganz Wat
anners in 'n Kopp to nehmen . Se snackde immer
vor sick hen . Up 'n mal bleew se bestahn , kremmde sick un sä
lud vor sick hen : „ Natürlich , gegen billige Entschädigung.
Euer Recht soll Euch werden ! " — Hest Du 't hört , Anna?
Dar kennt wi aber ok usen Herzog vor . Dat is ok jo kien
Land vor Gewalt . Man mutt blot mit jucke vornehme
Herren klar weeren känen . Wenn man dar aber mit so 'n
verblarrt Gesicht hersteiht un sien Wort nich to maken wert,
denn kummt ' r natürlich nicks Godes bi herut ! "

Anna suchzde deep . Och , wat ähr dat Hart affdrücken
dch , dat harr se den Herzog jo doch « ich seggen kunnt , un
helpen kunn he ähr ok jo doch nich.

As se bi Köppens ' Hus ankemen , dar kreeg Anna 'n
Kopp as Für . De Bremer stund vor de Dar . Un dat muß ' m
seggen , wenn 't eenen mojen Gesell unner de Bäckers geew,
denn weer he 't . De swarden Oogen blänkernden un dat
Witte Packje mit de Witte Mutz , de paßden so recht to sien
swarde Haar un den littjen swarden Snurrbart , de verwogen
unner de siene Nase seet.

„ Wat deiht he hier vor 'n Hufe herumtofrceren ? " sä de
Olsche ganz struf . He leet sick aber nicks nich ankamen un
sä geruhig:

„ Ick hcww dar 'n paar Stutenkeerls twuschen dat Brot
un de Sämels vor ' L Finster fett , wiel ' t jo doch eenmal
Wiehuachten is , un ick wull is mal sehn , wo sick dar makt .

"

„ Soo ! " sä de Olsche so ganz lang weg . „ Scheer he
sick achter

'n Backaben un paß he up , dat de Lehrjnng nich

süßsäuerlichen Geschmack hat , aber nicht zu de» Daueräpfeln gehört
und mit Ende Dezember wohl als „passs " anzusehen ist. Immer¬
hin dürfte es sich empfehlen, für Bezug von Pfropfreisern dieses
Apfels besorgt zu sein und Versuche mit demselben hier zu machen.

Nachdem noch Herr Baars einige Worte über amerikanisches
Obst und über die Obstanlagen des Herrn L. Schwabe -Wildeshausen
gesprochen, auch die Einladung des genannten Herrn an den Verein,
seine Anlagen anzusehen, überbracht hatte , nachdem ferner Herr
Rektor Rost , der zwei Söhne in Newyork hat , erzählt hatte , wie
vorsichtig und genau in Amerika mit der Auswahl und der
Verpackung des Obstes verfahren würde , erhielt Herr Oldewage
das Wort zu einem Vortrage über die Befruchtung der Obstblüten.

Derselbe beschrieb unter Vorführung von Zeichnungen den Bau
der Blüte , erwähnte , daß eine Selbstbefruchtung der Blüten aus¬
geschlossen sei, weil Pollen und Narbe der Blüten von einer und
derselben Sorte nicht gleichzeitig reif würden , daß daher , wenn viele
Bäume derselben Sorte zusammengepflanzt würden , dieselben nicht
fruchtbar sein könnten, und es sich daher empfehle, die Obstbäume
reihenweise in verschiedenen Sorten anzupflanzen . Der Blutenstaub
auf dem Pollen sei fest, und würde daher eine Befruchtung durch
Einfluß des Windes nicht erzeugt . Als Befruchter dienten vielmehr
die Insekten , insbesondere Bienen und Hummeln , die mit ihrem
behaarten Körper den Blütenstaub abstreiften und denselben auf
anderen Blüten absetzten, deren Haltung bezw. Schutz daher warm
zu empfehlen sei.

Nachdem dann die Verlosung , dis zu allseitiger Befriedigung
ausfiel , vorgenommen war , wurde mit einem „Prosit Neujahr " des
Vorsitzenden dis letzte Versammlung dieses Jahres geschloffen.

Wie soll man sich photographieren lassen?
Ungeachtet der immer größeren Vervollkommnung photo¬

graphischer Apparate gelangen wir doch nur selten in Besitz eines
wirklich guten Bildes . Nicht zum kleinsten Teile sind wir selbst
schuld daran . Wir können es vom Photographen nicht gut er¬
warten , daß er unser Gesicht so gründlich studiere, um dis für
uns vorteilhafteste Stellung herauszufinden . Man muß sich
selbst am besten kennen und genau wissen, welche „Pose " man
emzunehmen hat , um nicht steif und unnatürlich , sondern so hübsch
als möglich auszuschen . Es giebt nun bestimmte Regeln , nach
denen man sich richten kann , wenn man dem photographischen
Apparat gegenübersteht oder sitzt ; doch diese allein thun es nicht,
man muß auch Geschmack besitzen und einiges Verständnis für dis
richtige Verteilung von Licht und Schatten haben . Ein fran¬
zösisches Frauenjournal giebt nun in Bezug hierauf seinen Leser¬
innen einige Ratschläge . Man studiere seine Züge und Figur
lange und aufmerksam im Spiegel . (Von der Mehrzahl der Damen
mag hiermit ein schweres Opfer gefordert werden , doch um schön
zu sein, überwindet man Wohl manches Unangenehme .) Wenn
man also alle Einzelheiten seines lebenden Porträts genau erfaßt
zu haben glaubt , dann beachte man Folgendes : Wer klare, hell¬
blaue Augen hat , der setze sich auf keinen Fall mit dem Gesicht
nach der helleren Seite des Ateliers ; dunkle Augen erfordern im
Gegenteil sehr viel Licht. Bei kleinen Augen ist es zu empfehlen,
den Blick voll aufzuschlagen und ihn etwas schwärmerisch nach
oben zu richten. Ein großes Auge wirkt mit wenig gesenkten Lidern
vorteilhafter . Hat man eine etwas zu lang geratene Nase , so
lasse man sich voll en Mas photographieren ; ein aufgestülptes
Naschen verlangt , daß man das Kinn eine Kleinigkeit aus die
Brust sinken lasse. Ist man aber gar mit einer dicken , platten
Nase ausgestattei , so wähle man die sogenannte Drriviertel -Auf»
nähme . Bei eingefallenen Wangen vermeide man auf jeden Fall
das von oben kommende Licht. Dis Besitzerin eines zierlichen
Mundes muß sich stets von vorn abnehmen lassendem dicker breiter
Mund bedingt dagegen Prosilstellung . Es ist jedoch nicht so leicht,
alle diese Regeln zu beachten ; in die grausamste Verlegenheit aber
gerät die Aermste , deren Nase en ckues und deren Mund von der
Seite abgenommen werden müßte . In einem solchen Falle ist es
bester, man verzichtet auf das Photographieren ganz und gar , wenn
man keine Enttäuschung erleben will.

* »
*

rv. Bürgerfelde , 22 . Dezember . Der hiesige Kriegerverein
Veranstaltet auch in diesem Jahre am ersten Weihnachtstage einen
großen Gesellschastsabend , bestehend aus theatralischen , musikalischen
und gesanglichen Aufführungen , verbunden mit Tannenbaumfeier
und Kinderbescherung. Der Gesellschaftsabend beginnt um 5V- Uhr.
Der Eintrittspreis dazu beträgt 30 Pfg . Jeder Erwachsene kann
Kinder einführen , die alle, ohne Ausnahme , an der Bescherung
teilnehmen dürfen . Kinder , die nicht in Begleitung Erwachsener
sind, werd en un ter keinen Umständen zugelaffen . Die Beteili gung

wedder all de Rasinen un Krinthen upett . Man findt dat
Geld nich up de Straat ! "

„ Nä, " sä de Bremer , „ ick heww ok noch nicks nich up
de Straat funnen , as mal as Kind 'n Dreeschwarenstück.
Dat is aber all 'n bäten her .

"

Darmit gung he aber 'n Süll.
„So 'n Zackermenter ! " sä de Olsche un gung ok in ' t

Hus henin , Anna mit de Kiep vull Kohl dar sinnig
achter her.

2.
De ole Herzog Peter gung in sienen Sloßgaren spä¬

teren ; dat deh he jeden Dag , un dat weer sien leewste Gang.
Den Garen harr he sulwst anleggen laten un harr sulben
angeben , wo he weeren schull . Wenn he so dör den Garen
gung un hier is na 'n jungen Boom keek, un dar is na dat
Buschwark , un wenn he sick denn is wedder där ' n Kopp gähn
leet , wat he all därmakt harr , denn wurd em faken ganz
wehmödig to Sinn . Aparti vandageo , denn dat wer 'n Dag
vor Wiehuachten . Wo lang weer dat all her , dat he mit
sien

'
Fro unnern Wiehnachtsboom stahn harr . Nu leeg se

all de langen Jahren up
'n Karkhoff , un he weer Wädmann

siet de Tied . Sien beiden Kinner weeren jo grot wurden,
man de eene leeg in de Fremd begraben , wiet , wiet weg
in dat kohle Rußland . Aber Gottlow , ganz still weer dat
nich wurden in ' t oldenborger Sloß , un 'n littje moje Prin¬
zessin de spälde dar in herum.

Wenn eener so trorig to Mood is , denn gisst dat nicks,
wat em so gau dat Hart wedder froh maken kann , as wenn
he mit ' n mal twuschen so'n Koppel vergnügte Gören kamen
deiht . As nu de ole Peter dar den Sloßgaren gung , dar
Hörde he mit 'n mal so'n Gejuchter un Gelach , as wenn 't
up de ganze Eer rein nien Sorg und Trorigkeit geben deh.
Dat weeren den Hofmarschall siene Jungs un Deerns , de
harr » sick

' n Snermann makt , un nu klütjeden se sick un
smeeden sick mit Snee , dat et 'n Art harr . Un midden mank
dar stund

'n grobe Deern , de makde dat Spälwark mit . Se
kunn aber gegen den ganzen Koppel nich an un muß de Hannen



an dies« Weihnachtsfeier des Kriegerverems ist von je her eine sehr
starke gewesen, ja, sie ist im wahren Sinne «ine rechte Volksfeier
für unser» Ort geworden.

Handel , Gewerbe und Verkehr.

96,70 87

101
105 106

Kursbericht der Oldenburgischen
Ankauf Verlauf

Oldenburg, 23. Dez.Svar » und Leih -Banl.
SV, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . ^ . .
3 '/. PCt. do. vo. . . . .
3vCt. do. do.
8 '/, M . Alte Oldenb . Konsols
3V- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 PCt . do . do . . . . .
3 V, PCt . Schuldverschrribg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 vCt . Oldenb . Lrämien-Arusihe
3 V, pCt . Preußische konsolidierteAnleibe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do . do. do. . .
3 V, pCt . Br mrr Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollvammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv., Hohenk rch.
3 »/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant.4 pCt . alte italienische Rente

(Stricke von 10000 frk. und darüber .)
4p§t . alte ital. Rente (Stücke v. 4000ftk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eifenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. VCt. höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente, (Stücke von 1000 fl .)
4 vCt . do. ' (L-tücke von 500 fl .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97, staatl. gar.
3 '/, pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Crev . Mt . Bank

Ser. VII. u. VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 '/, vCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hhvotheken-

VC :.
101,20
101,10
93,90

100

100
91,50

100
132,80
101
101,20
94.40
99,80

100
100
98
98
97,50

100,50
100,30
100,50
93,10

93,20
58 .45

101
101,10
99.45

96.40
101,70

VCt.
101,75
101,65
94,45

101

92,50

101
133,60

101,55
101,75
94,95

100,35

oq
98,25

101,50
100,85
101,05
93,65

93,90
59

101,75
102
100

96,9g
102

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioriiäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Spmnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1397 ) .
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. I . Zan.)
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Äktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
WarvÄP .-Vrior.-Akt. lll .Em. (4vCt . Zinsv.l .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ „ zLondon „ „ 1 L. „ „
„ New -Aork „ „ I Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien 174,25 pCt . bez.
Oldenburg . Eiienhütren -Aktien (Augustfehn ) 120,75 pCt . bez G
Oldenb . Verncher .-Gesellschafts-Akuen der St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

168,10 168,90
20,355 20,455

4,18 4,23
16,78 —

Oertlichs Getreidepveiss in der Stadt Oldenburg
am 21 . Dezember 1896.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mri.
7,80 Gerste , inländische

— „ russische
— Bohnen

8,40 Buchweizen
8,20 Mais
8,50 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

Mr!.

6,10
7,70
8 .-
5,80

Unverkauft blieben : 4 Rinder, 29 Schweine , S Kälber^
3 Schafe.

Diesntag, den 27. Dezember , ist das nächste Marktgeschäft.
Hmmover , 22 . Dezember . Central - Schlacht - und Viehhof.'

(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben r
— Stück Großvieh , 760 Stück Schweine , 359 Stück Kälber,
39 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieb 1 . Sorte — - Mk , 2. Sorte
—,— Mk ., 3 . Sorte — ,— Mk ., Schweine 1 . Sorte 54—53
Mk ., 2 . Sorte 51 - 53 Mk , 3 . Sorte — Mk. per 100 Pfd.
Kälber 1 , Sorte 70—75 Pfg ., 2 . Sorte 60—65 Pfg ., 3 . Sorte
55 Pfg ., Hammel 1 . Sorte 55 — 57 Pfg ., 2 . Sorte 50 Pfg .,
3 . Sorte Pfg . Tendenz : Handel ziemlich.

Erspnrmugskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1893
Im Monat Nov . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgszahlt

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1898
Bestand der Motivs, (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbeständs ) . .

16,902,118 Mk. 68 Pfg

328,569
301,741

16,928,946

68
76
60

18,334,478 „ 75

Monat.

Writevmigsbeobachümgen in Oldenburg
von A.

Lufttemperatur

22 . Dez.
23 . Dez.

7U . Nm.
8 „ 8m.

Thermo¬
meter
° Rs.

-1- 2.1
-s- 0.1

Schulz , Optiker.
varometsr

- Bariser
mrn ZoL u.

I 3m.

776,6 28. 8. 3
778 128 . S,1

Mona !, > oSHK«, >» i«drig»

22 . Dez . -s- 2,6. 0 g
23 . Dez .f

Märkte.
Breme», 22. Dez . (Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht-

bofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 57 Rinder- 461 Schweine,
367 Kälber , 70 Schafe . Geschlachtet wurden : 35 Rinder,
595 Schweine , 344 Kälber , 57 Schafe . Lebend ausgeführt:
7 Rinder, 17 Schweine , 21. Kälber , 5 Schafe . Bestand : 15
Rinder, 29 Schweine , 2 Kälber , 8 Schafe . Bezahlt wurden für
50 LZ Schlachtgewicht für Schweine 50 bis 57 Mk , Kälber 64
82 Mk .. Schafe 50—65 Mk.

Reife - ir. Schlafdecken
in einfachsten bis zu
für außergewöhnlich billig,
bietet unser Weihnachts -Ausverkauf
Gelegenheit.
Zeteler Weberei Mißen L Co.

den hochfeinsten Qualitäten
e Preise zn kaufen, dazu

die günstigste!

Hotz-Verkauf.
Gellen , Gemeinde Altenhuntorf . Der

Hausmann Hmrich Httllmaun in Gelle»
läßt am

Mittwoch, den 88. De) , d . H .,
nachm. 2 Uhr aufgd,

Lei feinem Hause:
m . 69 Stück teils schwere

Eichen und
ca. 20 Stück Eschen,

sämtlich ans dem Stamm,
sowie ca. 3Ü Hausen Birken und

SLrancher
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden freundl. eingeladen.
Chr « Schröder.

Zwischermhn.
In Eikers Saal:

Genzelö ' großes Kunst- u. Figureu-
Theater.

Am 1 . Weihnachtstage, 8 Uhr abends:
Letzte Vorstellung.

Judith und Holofernes oder Die Be¬
lagerung von Gethulia.

Schauspiel in 4 Akten.
Es laden freundlichst ein

H . Genzel , I . EilerS.

Zur Herstellung von
Heringsalat

empfehle : Große fleischige ! Heringe, Kapern,
Rotebeeten, Gurken, Salatöl, Gewürze usw.

Zu FrnhstücksNrbeu
empfehle sämtliche passende Artikel.

Büchsengemüse,
Früchtewnserven , Fischkonserveu,

Gemüsekonserven.
Vif. 8toIIk , 8vliüttingstt.

Eine Besitzung 2
an guter Geschäftslage, bestehend ans
schönem Grundstück mit Einfahrt nnd
neu massiv erbautem Wohnhaufe vo»
ganz besonders solider Bauart mit
großen Kellerränmen und 3 schönen,
geräumige Zimmer enthaltende
Wohnungen , steht unter meiner Nach-
weisnng mit Antritt zum 1. Mai L8SS
oder später zum Verkauf.

Das Haus ist so eingerichtet, daß mit
Leichtigkeit in demselben 2 große , Helle
Läden hergerichtet werden können, auch
befindet sich ans dem Grundstücke noch
ein Nebengebäude für Lager oder
Arbeitsräume.
A . Parussel , Rechstllr . , Haarettstr . S.

Marzipan , Pfund 1
Chokolade, Pfund 1 .6,
Cakao, Pfd. ^ 1 .60 . 2,2.40.
Bisqnits , P ' d . SOH bis2 ^ , Zivils.

Apfelsinen,
Weintrauben , Aepfel , Citronen , Rüste,
Feigen , Datteln , Krachmandeln,
Traubenrosinen empf.

D . G . Lampe.
Brannschweiger und Groninger

Honigkuchen,
Nürnberger Lebkuchen empf.
_ _ Du G . Lampe.

Nagelholz
bei Stücken von 2—5 Kg empf.

D . G . Lampe.

Edamer Käse
feinster Qualität empf . D . G . Lampe.

Geväucheete Male,
Kieler Sprott , Bückinge, Kronen-
hnmmer, Sardinen ä I'Lnile , Appetit-
sild , Aal in Gelee , Anchovis in Gläsern,
Rollmöpse , Sardellen , marin . Heringe
empf. D . G . Lampe.

Pommersche Gänsebrust
emp. D . G . Lampe.

Marzipaumaste empf . D . G . Lampe.

Echte Schumcksachell,
als : Broschen , Ohrringe,
Arrnvänder , Kolliers,
Nadeln rc. in Gold , Silber!
und Double sehr öillig.

Kantasie -Schrrmcksaller
Art von 50 ^ an.

Echte Stein -Schmucks
in Granat , ßaprnbin , Amethyst und
Korallen in großer Auswahl.

Sehr reichhaltige Auswahl in echt goldenen
Areundschastsringen von 2 Mk . an , sowie
echt goldene

Trauringe,
gesetzlich gestempelt, in verschiedenen Preislagm

Aktes Gold und Silber wird zum
Höchsten Wert in Tausch genommen.
Diedr. Sündermanu,

Langestr . 65.

15,000 Pracht-Ketten
wurden vers ., ein Beweis , wie beliebt m. netten
Betten sind. Ober-, Unterbett u . Kissen , reich!,
mit weich . Betts , gef ., zus . 12 Vs Pracht^
Hotelbetten nur 17 ^ Herrschaftsbetten.
rotrosaKöper,sehrempfehl.,nur22 /̂z Preist:
gratis . Nichtpaff. zahle vollen Betrag retour

A . Kirschberg, Leipzig. Blüchestr. 12.
Vor 't Gesicht holen, dat fe nich ok noch de Oogen vull kreeg. Dat
weer aber just Plan vor dat Kinnergood. Se weeren dor
all umto un wullen't affluren , wenn se de Hannen vor't
Gesicht weg holen deh , un darbi vergeeten se Hören un Sehen.

De ole Peter keck sick dat Spillwark 'n tietlang au.
Denn makde he sinnig de littje Port apen, de ut den Sloß-
garen in den Hofmarschall sienen Garen hiningung, gung dör
den Krutboff »wuschen de hogen Böm där un stund mit'n
mal bi all dat Kinnergood. Mit eens wurd dat still. De
Jungs reeten de Mutz van 'n Kopp, un de littjen Deerns
kmxden . De grode Deern reet de Hannen vor't Gesicht weg,
un as ie den Herzog seeg, dar sung se an to juchen , un denn
mit'n Wupps in't Hus henin.

De Kinner keeken ganz verjagt.
„ Hermann hat angefangen! " sä de eene ganz schalu.
„ Js nich wahr, Herr Herzog! " reep en van de annern.
„ Sag es man nich den Weihnachtsmann ! " sä de eene

littje Deern.
„ Für diesmal noch nicht! " meende de Herzog un ver-

kneep dat Lachen . „ Paßt auf, was er mir für Euch mit¬
gegeben hat !"

Darmit langde he in de Binnertasch un kreeg 'n Tut
vull Koken un Boltjes herut . Eegentlich harr he se de
littje Prinzessin in't Sloß mitnehmen wullt , aber he wuß',
dat he dar hier ok nich verkehrt mit keem. Dat wahrde nich
lange, dar weeren all de littjen Munne an't Kauen, un all
de Bangigkeit weer rrt dat Görendolk herut . Se kennden
den goden Herzog woll, un faken harr he ähren Vadder
'n Tut vull mitgeben, wenn he mal up't Sloß äten harr.

„ Hat der Weihnachtsmann auch was von'n Tannen-
haum gesagt ? "

„ Den bringt er Euch auch !"
„ Und so

'n großen, wie ins Schloß ? "

„Gerade so groß.
"

De Littjeu klatschden vor luter Plaiseer in de Hannen.
Dar gung de Husdär un de Hofmarschall keem herut.
He harr van de Deern hört , Wat he vor hogen Besök
harr . Den Hoot in de Hand keem he gau an den Herzog
her un wull siene Jungs und Deerns entschuldigen. Man
de ole Herzog leet em ganz nich to Woord kamen.

„ Kinder sind Kinder, lieber Marschall ! " sä he , un denn
fung he van wat anners an to fnacken . Wieldeß de beiden
gegen Hufe up un dahl gungen, keek de Herzog bi de Mur
up. An de eene Siet van de Där weer de ganze Wand
vull Epheu . de nu aber ganz vull Snee und Js seet. An
de armer Siet klatterde 'n Bärboom de Wand henup. De
Herzog verstund van den Garenkram mehr as männige ge¬
lehrte Gärtner versteiht. He blcew bestahn un sä:

„Hat die Birne gut getragen?"
„ Ausgezeichnet, Durchlaucht. "
„Das wundert mich . Es ist ein schlechtes Obstjahr

gewesen . "
„ Und die Frucht ist gut ?"
„ Wohlschmeckend und haltbar .

"
He sä sienen Hofmarschall adjüs un wull all just den

Drei wedder na'n Sloßgaren nehmen. Dar keek he sick noch
mal wedder um un sä:

„ Wer war doch das Mädchen?"
„ Sie itt seit drei Jahren bei uns bedieusiel , Durchlaucht.

Es ist eine Pflegetochter des Bäckers Koppen aus der
Gaststraße. "

„ Dachte ichs doch .
"

Un nu vertellde he, wat em den Morgen vorher mit
Mutter Köppen paffeert weer.

„ Eine resolute Frau ! " sä he. „ Ja , meine lieben Olden¬
burger ! Sie halten das Ihre fest, und es ist gut so. Die

Sache verhält sich aber doch anders . Außer der Geld¬
entschädigung soll der Bäcker Köppen noch rin Stück Land
von der Haarenschanze dahinter haben ; ebenso groß wie das,
welches er abtritt . In den nächsten Tagen wird ihm der
Bescheid zugehen. Ich werde übrigens nachforschen lassen,
wer diese seltsame Bestellung gemacht hat . "

De Hofmarschall keek den Herzog an.
„ Gestatten Euer Durchlaucht eine Bitte ?"
De Herzog nickde.
„ Dann bitte ich um die Erlaubnis , dem Bäcker Köppen

die Entschädigung Eurer Durchlaucht durch seine Pflegetochter
mitteilen lassen zu dürfen. "

De Herzog keek em verwunnert an. „ Ich bitte um
Verzeihung," sä de Marschall. „Aber es ist nur des Mädchens
wegen .

" Un denn vertellde he, wo't mit ähr un den Bremer
stund, un dat de Meister sulwst dar nicks gegen harr. Aber
de Olsche wull 't nich hebben , un gegen den Zackermenter
kunn numms nich gegen an. Wenn nu de Deern Bescheid
sä , wo 't mit den Garen stund, to'n Schaden wäsen kunn
ähr dat nich.

De Herzog harr upmech
'
am tohört . He lachde sinnig

vor sick hen, geew sienen Hofmarschall de Hand un sä : „ Das
hätte ich nicht gedacht , mein lieber Hofmarschall, daß Sie
neben all Ihren anderen Talenten auch noch das eines Ehe-
stisters besäßen ! "

„ Ich bitte Euer Durchlaucht um Verzeihung! "
sä de Hofmarschall 'n bäten benant.

„ Schon gut . Also mag das Mädchen die Bestellung
ausrichten ! "

Damit gung he weg.
(Schluß folgt.)



G. Boyckfen,
Langestratze 80.

L.klüsn l : kbt . vamsn - ^rtiics!.
Damen -Schleiftn.
Damen -Sarben.

Rüschen
und Spitzen.

Uormat-Dameu-
Anterieuge.
Gestrickte

Damen - Lacken.
Theater - und

Ködert - Tücher.
Gatl-Lrageu.

Zwischen-Röcke.
Gestrickte Damen -Röcke.

Hans-Schürzen.
Schwarze
Schürzen.

Tändelschürzen.
Korsetts.

Taschen¬
tücher.

Große reichhaltige Auswahl , billigst
gestellte Preise.

lsrn » W
Fertige hochmoderne

fauelie -fumpsn,
iauoke -Vki'ivilk«

',
iLuoKe- fAZSSi',
Nüüenschneider-
Schrotmühlen,
Dämpfer,

Qukisoü-^ssekinsn,
0rs8eü - IV! a8ekin8n,
tiävk8vl -Va8ek !n6n,

llsoimai -Vinagsn,
Visk -Viaagsn,

Eiserne Dünaer-Karren,
empfiehlt in beste« Ausführungen

zu billigsten Preise»

jM . L. Reyersbach,
Mittl . Damm 2.

Nr üeiwkn : W- iünglinge : W- Knaben:
S bis 34 8 bis SS SFO bis IS

8k Fertige neueste Anzüge. ^
U, kiei-rsn : Ur Ilinglinge: F«, Knaben:

10 bis 30 8 bis S8 S bis 14

Loden-JoWen.
tterren : tüngimgs : Knabsn:

SV- bis IS 4V- bis S 3V- bis 5

ttkrrbn : ümgimge : iLnairsn:
SV- bis IS SV- vis 8 1,SS bis 4

Größte Auswahl ! Tadelloser Sitz ! Billigste Preise!
Umiau8 eti naek üsm5k8ts gerne gsZtLiiel.

n 8cklllmr » ll.
38 Lokternoirssss , Lelrv kAumgAptsnstiLSSS .

"MW

^ riktUN -seSiiiisii,

ttrr .Ut-rrn1L »i, »K8 - unri
rrn»a ^vrre8vksktL !eIie

ALnsoliLnvr»,sKokuaiLeIi «r.^ AFnsvOSnor» ste
kLuken Sie aw besten u . dittixsteo de!
8 . llvsonau in NaekvnburF.

Llae vsrt . kostsnkrei Uaupttcatalox.

Dampfwaschanstalt
von ^ ««nevLvr, LLrvNU «,».

Filiale:
Heiligengeiststratze 3! , 1 . Etage.

Svezialilät : Gardineuwäscherei,
feine Wäsche f . Herren , Tischzeugklanderei.

Minier-

Lall-
Glacee-

Handschuhe.
Ans meine tadellos sitzenden
Glacee -Handschuhe,

das Paar zu 2 -B , mache besonders auf-
rnerkiam.

Handschuh -Bons.
Laugesir . 80 . K . Loxokaen.

Diedr . Siindermann,
Uhrmacher, Laugestrsße 65,

Offeriere zu sehr billigen Preisen unter
Garantie gutgehende

Herren- u . Damen-
Uhren

von ^ 6 , 8 , 10 , 12 , 15
an bis zu den feinsten in

größter Auswahl.
Um mit den älterenMhren

zu räumen , verkaufe diese jetzt zu jedem nur
annehmbaren Preise, darunter gute goldene
Herren - und Danien-Uhren.

Reparaturen
werden gut und äußerst billig ausgeführt.
Weinigen einer Taschenuhr 1 dito neue
Jeder einsetzen 1 ^ und 1,50 gründ¬
liche Weparatur unter Garantie 2 bis
2,50 alle anderen vorkommenden Repara¬
turen ebenfalls billig und gut. Uhrgkas
25 ^

in besonders großer Auswahl der neuesten
Fa§ons in massiv Hold je nach Gewicht sehr
billig. Spezialität in Hokd -Scharnierketten,
garantiert 20 °/, Goldanstage von 12 bis
30 ^6 , nicht von massiv Gold zu unterscheiden.
Hold-Aoubkeketten von 2—20 je nach
Qualität und Goldauslage, ferner Wickel- u.
Kantasiekette » aller Art, sowie Medaillons
und Kompaste rc. in reicher Auswahl . An¬
fertigung von KaarnHrketten mit Gokd-
beschkägett.

Diedr . Süudermaml,
Langestraße 65. _

IllMMMMchtMU
Landmann Herrn . Ripkeu zu Dingstede

beabsichtigt sein Henevhaus nebst Scheune
und ca, 50 Scheffels. Garten- und Ackerland
erster Bonität und sämtlich unmittelbar beim
Wohnhanse belegen , mit Antritt 1 . November
18S9 , Ackerland nach Abernte , auf 6 Jahre
meistbietend wieder zu verpachten.

Termin hierzu ist auf
Donnerstag, den 5 . Jan . 1899,

nachm . 5 Uhr,
in D . Steenken Wirtshause daselbst ange¬
setzt und soll bei annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erfolgen.

Pachtliebhaber ladet ein
H . Ripken, Aukt.

Zum Feftbedars
empfehle:

Gänse, Enten , Puter , Küken u . Hühner,
Hasen von 2V- bis ZV- Mark. Holl.
Blumenkohl und Notenkohl , prima hies.
Weiß -, Not - und Wirsingkohl.

firau/l . Klusmann Vv .,
Haarensiraße 19.

Die besten verlaust . Grundstücke in und
bei der Stadt weist kostenlos nach das

Oldenburger Bnnbrneau.
tob . Wsmksn

Zwischenahn. Der Wirt I . Eikers zu
Aschwege läßt am

Sonnabend , den 7 . Lmmar1899,
nach . 3 Uhr ansgd . ,

in und bei seinem Harne : .
mehrere tiedige Kühe und Queneu,
sowie ein Anzahl große nnd kleine
Schwein, worunter mehrere trächtige,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet I . H . Henrichs.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stadt
jeder

und Land-
Zeit gute

Dienstboten für
Wirtschaft erhalten
Stellen durch

Ww . Rachtwey, Lindenallee.
1

^
Ges . z . I . Janr . od . Febr. n . I . eine etwas

erf. Verkäuferin od . fixes Lehrmädch. f. Weiß-
u . Wollw.-Geschäft . Off. R . 1 postl. Oldenbg.

Ein gewandtes freundl . junges Mädchen
von auswärts aus guter Familie sucht zum
1. oder 15. Jan . Stellung schlicht umschlicht.

Frau 81rullk, Haupt-Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Eine Haushälterin, 36 Jahre alt, welche
gut melken kann, sucht zum 1. Januar oder
früher Stellung.

Frau Strunk, Haupt- Verin .-Kontor,
-

^ Jakobistr .̂ 2 . — ^
Ich suche auf gleich , Februar und Mai

viele Mädchen und Knechte für Stadt
und Land.

Frau Strunk, Haupt-Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2

Zwischenahn. Gesucht auf nächsten Mai
ein kleiner Knecht , der Lust hat , die
Müllerei zu erlernen . Näheres bei2lUb )ci,ris ucr

I . H . Hinrichs.

G . Boyckfen,
Langestraße 80.

ballen ! l : kbl . lisrrkn - kriikel.

Oberhemde.
lüba! - OkkrilKMÜs. m

Nachthemde.
Vviüsmüs u.

Bunte Servitenrs.
X u . VZn8ekstl6n . X

Krawatten.
LL ' ZS^ GSLGGZLOW « »' .

n Normal -Hosen,
Socken.
8kicisns

Unts^ kügö.

träger.
Mein Lager ist in allen Teilen auf

datfi Reichhaltigste sortiert - >
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrliug.
A . Reinscke, Berastr. S.

Zwischenahn. Für einen ländw. Betrieb
in der Nähe von Zwischenahn suche zum
1 . Mai k. I . eine Grotznmgd, auch noch
eine Magd im Alter von elwa 16 Jahren.

Zwischenahn. Habe noch eine sehr an¬
genehm belegene Ober- od . Unterwohnuug
mit Gartenland zum 1 . Mai k. I . zu ver¬
heuere I . H . Hinrichs.

Zwischenahn. Mit Antritt zum 1. Mai
k. I . habe noch zwei in der Nähe von
Zwischenahn belegene Wohnungen mit Land
zu verheuern . I . H . Hinrichs.

Vereins - nnd Vergnügungs-
Anzeigen.

Aschhauserfelds.
Am 1 . Januar:

Wozu freundlichst einladet G . Etters.
Osternburg.

ksvlisrs Ltsb ! is8ement.
Am S . Weihnachtstag« :

Großer Fcfi-Sall
in den auf das Schönste detsrierie»

Räumen.
Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement1

Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

Ludwig Becker.
stk. Ein schöner Weihnachtsbaum

schmückt denSaal.
Abends : Mockturtle.

G . Boyckfen,
Langestraße 8v.

mildestesFabrikat.
*

Gummischuhemit
Pelz.

OWer -Bsots
mir Sporen -Einschnitt

°^ WZmWWWiUundNüillN ^ kM7M ^
UöberI für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil : P .̂ Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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Aus alle« Welt.
Ein hübsches Abenteuer

hat sich zu Paris in der Rue de Morel abgespielt. Ein
Einbrecher drang dort in eine Wohnung , in der ihm wider
Erwarten eine Dame entgegentrat. Bei ihrem Anblick ergriff
der Dieb die Flucht , während die Dame vor Schreck ohn¬
mächtig wurde. Sie hatte aber, bevor sie die Besinnung
verlor, noch einen Schreckensruf ausstoßen können » der die
Nachbarn herbeilockte . Zum allgemeinen Erstaunen waren
auch sofort zwei Polizisten bei der Hand, um die nötigen
Nachforschungen anzustellen. Die Dame war aber noch so
erschüttert, daß sie kein Wort herauszubringen vermochte und
starr vor sich hinblickte . Da erbot sich einer der Umstehen¬
den, die Polizisten im Hause herumzuführen, um nach dem
entflohenen Verbrecher zu suchen . Er machte, mit einem
Lichte in der Hand , ihren Führer ; die Nachforschungenwaren
aber trotz allen Suchens vergeblich . Die Polizisten kehrten
nun , nachdem sie ihrem Führer gedankt hatten , in das Zimmer
der Dame zurück , während diese sich bescheiden zurückzog.
Bei ihrem Anblick rief die Dame, die endlich wieder den
Gebrauch ihrer Sprache erlangt hatte , entsetzt aus : „ Wie,
Sie haben ihn nicht festgenommen , es war ja der, welcher
das Licht trug , ich glaubte, Sie hätten ihn mitgenonmmen!
Man kann sich denken , welches Gesicht die Polizisten dazu
schnitten, und welche wenig respektvollen Scherze die um¬
stehende Menge sich ihnen gegenüber erlaubte ! Der Ver¬
brecher war natürlich inzwischen spurlos verschwunden.* *

*
Ein entsetzlicher Ungücksfall

hat sich in Kälbe bei Meißen ereignet. Fünf Arbeitern eines
Granitwerkes geriet «ine Flasche mit Sprengöl in die Hände.
Sie trug zwar die Aufschrift „ Gift " und den Totenkopf,
aber auch die Bezeichnung „ Alter Cognac"

. Letzteres veran-
laßte vier der Unglücklichen von dem Inhalt zu trinken . In
zwei Stunden waren sie sämtlich unter gräßlichen Schmerzen
einer Nytrobenzolvergiftung erlegen. Der fünfte Arbeiter ließ
sich durch den starken Mandelgeruch vom Trinken abhalten.
Von den Getöteten waren zwei im Alter von 26 Jahren un¬
verheiratet, zwei im Alter von 27 Jahren verheiratet ; einer
der letzteren hinterläßt zwei Kinder.

*

Bekämpfung der Tuberkulose in England.
Im Marlborough -House zU London fand am Dienstag

unter Vorsitz des Prinzen von Wales eine Versammlungstatt,
an der auch Salisbury und Nosebery sowie andere einfluß¬
reiche Persönlichkeiten teilnahmen. Es handelte sich darum,
über Mittel und Wege zu beraten, zur Bekämpfung der
Schwindsucht und anderer tuberkulöserKrankheiten. Es wurde
in der Versammlung mitgeteilt, daß eine südafrikanische Firma
es übernommen habe, in London eine Schwindsuchtsheilstätte
zu bauen und vollständig einzurichten. Die Kosten sollen
20 .000 Pfund betragen.

*
-s!

*

Ein Roman aus dem Leben,
wie er ergreifender nicht gedacht werden kann , spielte sich in
den letzten Tagen , wie dem „ Hann . Cour .

" geschrieben wird,
in einem pester Krankenhause ab. Daselbst wirkte seit
8 Jahren die Schwester Flora als Wärterin in der Abteilung
des berühmten Professors der Chirurgie, Nöczey, mit opfer¬
freudiger Hingebung und liebevoller Pflichttreue . Die
25jährige Nonne , deren eigentlicher Name Marie v . Oikckiy
war , vereinigte die schönsten körperlichen und seelischen Vor¬
züge und wurde mit Recht der „ Schutzengel der chirurgischen
Abteilung " genannt . Die rosige Laune der jungen Schwester
wetteiferte mit dem rosigen Schmelz ihrer Wangen , und wo
sie erschien , da fühlten sich ihre leidenden Pfleglinge wohler.
Vorigen Monat jedoch begannen die schönen Wangen der
Schwester Flora zu bleichen , die schönen treuen Augen ver¬
loren ihren bezaubernden Glanz , und 14 Tage später lag die
Märtyrerin der Liebe auf der Bahre . Schwester Flora war
plötzlich gestorben. Still begleitet von den treuen Schwestern
und den unzähligen Thronen ihrer Pfleglinge , wurde Schwester
Flora in das Leichenhaus gebracht. Da geschah etwas Un¬
erwartetes . An die Bahre der guten Schwester wurde die
Polizei gerufen. Die Totenschau brachte nämlich die über¬
raschende Thatsache zu Tage , daß Schwester Flora eines un¬
natürlichen Todes gestorben sei. Die Leiche zeigte deutliche
Spuren einer Sublimatvergiftung , was die gerichtsärztliche
Obduktion auch bestätigte. Nun war es Sache der Polizei,
den Schleier, welcher den Tod der jungen Nonne verhüllte,
zu lüften. Die Untersuchung ergab, daß Schwester Flora in
heißer Liebe zu einem jungen Arzt der chirurgischen Ab¬
teilung entbrannt war, und daß der junge Arzt die Liebe der
schönen Schwester leidenschaftlich erwiderte. Ein heißer,
wilder Kampf entbrannte in der Seele des jungen Mädchens.
Schwester Flora fürchtete, daß sie in diesem Kampfe nicht
stark genug sein werde, ihrer leidenschaftlichen Liebe zu wider¬
stehen , und dieser Seelenkampf spiegelte sich in ihrem Gemüts,
in ihrem ganzen Wesen wieder. Dazu kam noch , daß die
Bedauernswerte sehr gottesfürchtig war und glaubte, mit
ihrer Neigung bereits einen Bruch ihres Gelübdes begangen
zu haben. Dies alles verbitterte das Mädchen derart , daß
sie im Tode Trost und Erlösung suchte und fand. — Das
tragische Schicksal der allgemein beliebten und geachteten
Nonne erregt in dm Kreisen der Aerzle und des Ordens
tiefste Teilnahme.

*
Ein neues Feldgeschütz.

Der Amerikaner vr . Galling, der Erfinder der nach ihm be¬
nannten Kanone , hat ein neues Geschütz erfunden , das letzter Tage
in Sandy Hook erprobt wurde . Es ist von achtzölligem Kaliber
und aus Gußstahl. Die Kanone konnte einen Druck von fast
87.000 Pfd. auf den Quadratzoll aushalten. Bei Armeegeschützen

wird nur ein Druck von 32,000 Pfd . verlangt und bei Marine¬
geschützen ein solcher von 30,000 Pfd. Aus der neuen Kanone
wurden sechs Schüsse abgefeuert . Beim ersten Schuß wurden
132 Pfd-, beim zweiten 135 Pfd. und beim dritten 142 Pfd.
Pulver verwandt . Es sollen im ganzen 300 Schüsse abgefsuert
und die Ladung öfters verstärkt werden . Or. Gatling hat seine
neue Kanone nach der Bohrung einem enormen Hitzedruck
ausgesetzt. Dis Temperatur betrug auf der Außenseite
2000 Grad Fahrenheit. Während dessen wurde ein Kältsstrom
durch die Bohrung Hindurchgelasien. Erst als sich nach sechs
Stunden eine Entfärbung auf der Außenseite des Geschützes be¬
merkbar machte, wurde mit dem Prozeß innegehalten . Das Ge¬
heimnis der neuen Erfindung besteht in der Legierung des Stahls,
vr . Gatling behauptet , daß sein Geschütz um die Hälfte billiger
herzustellen ist und auch viel schneller fabriziert werden kann als
andere Geschütze. (Na, na !) Den Versuchen in Sandy Hook wohnte
der Oberbefehlshaber der Armee der Vereinigten Staaten , General
Miles, bei. Er war so befriedigt von dem Ergebnis , daß er
Or . Gatling beide Hände schüttelte und ihn herzlich beglückwünschte.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

(Nachdruck verboten .)
32) (Fortsetzung.)

„ Manwird etwas davon merken, " fuhr Sylffa auf, „ nicht
irgendwo, sondern überall ! Es bedarf nur geringer Festigkeit!
Nur so viel Mut, um die Feigheit uud Gedankenträgheit
der Vielheit zu besiegen . Diese allein ist 's ja , die unserer
Regierung bei jedem Versuch, einen Schritt vorwärts zu
thun , den plumpen Hemmschuh nörgelnder Kritik unter die,
Füße schiebt . Die bethörte, über alle Maßen kurzsichtige
Menge muß zu ihrem Heil gezwungen werden, wenn gesunde
Bewegung in den Staatskörper kommen soll. Sonst bleiben
wir freilich im Sumpf unserer Mutlosigkeit stecken und gehen
zu Grunde . Sie ahnen ja nicht , was ihnen fehlt, diese
verblendeten Volksbeglücker! Nicht über ihre Käsestulle
können sie hinaussehen und wollen die Führer , die Großen,
maßregeln. Gebt uns Brot ! sagen sie ; gebt uns Genuß,
gebt uns Macht ! Aber von den beschwerlichen Wegen,
die dahin führen, wollen sie nichts wissen und beschimpfen
diejenigen, die darauf Hinweisen . Das Brot und die Macht
sollen direkt vor sie hin auf den Tisch gelegt werden, sonst
glauben sie nicht. Der Landmann weiß, daß er warten muß
und sich gedulden, bis auf die Aussaat eine Ernte folgt;
jene aber wollen ernten, was sie nicht gesäet haben. Wer
es ihnen doch begreiflich machen könnte, wie blind sie an
ihrem eigenen Untergang arbeiten. " Er war während des
Sprechens aufgesprungen, seine Augen flammten, seine
Nasenflügel zitterten.

Nelly sah ihn von der Seite an . „ Das packt ihn,"
sagte sie zu sich selbst . „ Seine Vaterlandsidee liebt er,
nicht mich . " Sie besaß seine Seele nicht ganz, das fühlte
sie zu deutlich; aber kein menschliches Wesen besaß mehr
davon als sie ; damit wollte sie genug haben. Die Wendung,
die seine Angelegenheiten genommen, war ihr gerade recht.
„ Jetzt," dachte sie , „wird er ja sehen , wie weit er mit seinem
Patriotismus kommt . Man wird ihm bedeuten: Sei so gut,
uns von Deinem lästigen Uebereifer zu befreien. Dann wird
er Wohl oder übel von seinem vergötterten Phantom lassen
müssen und in meiner Liebe Ersatz suchen . Ach Gott , wie
werde ich ihn lieben ! "

XXVI.
Während der nächsten Tage arbeitete Sylffa einen

langen Bericht aus , nicht sowohl um sein eigenmächtiges
Vorgehen zu rechtfertigen, als um seine Vorgesetzten zu seiner
Auffassung zu bekehren.

Klar und musterhaft geordnet reihten sich die Gedanken
einander an , und gegen die Schlußfolgerung ließ sich vom
Standpunkt der Logik kaum etwas eiuweuden. Sorglich mied
er alles Phrasenhafte , alles , was man als jugendliche
Schwärmerei hätte verurteilen können . Dagegen brachte er,
so viel er konnte, Thatsachen und Zahlen herbei, welche
Argumente bekanntlich am schwersten wiegen, da sich ihnen
ihrer rücksichtslosen Thatsächlichkeit halber mit Worten nicht
beikommen läßt.

Als das Meisterstück vollendet war , überlas er es mit dem
siegesfrohen Empfinden, das Beste geleistet zu haben, was
in diesem Falle überhaupt geleistet werden konnte.

„ Wenn die Herren Räte sich überzeugen lassen wollen,"
sagte er sich, „ so wird sie dieses überzeugen; wollen sie nicht,
so könnte der liebe Gott selbst ihnen dreinreden, ohne ihren
Sinn zu ändern. Ich habe das Meine gethan. "

Er legte das Aktenstück befriedigt zur Seite.
Allein während der darauffolgenden Nacht, die er

schlaflos verbrachte, beunruhigten ihn allerhand Zweifel.
Sylffa begrüßte den ersten Morgenstrahl als einen Erlöser.
Ihm mußten die Dämonen der Nacht, die den Schlaflosen
erbarmungslos quälen, weichen.

Kaum angekleidet und bevor er seinen Morgenkaffee
einnahm, ließ er sich sein Schriftstück aus der Kanzlei holen,
um es nochmals einer aufmerksamen Prüfung zu unter¬
ziehen.

Aber beim klaren Licht des Tages zerstoben die Be¬
denken , die ihm nächtlicherweile gekommen . Er fand nichts,
was er hatte ändern oder hinzufügen mögen.

Um nicht etwa von neuem schwächlichem Zweifelmut
anheimznfallen, ließ er den Bericht einsiegeln und auf dem
englischen Postamt niederlegen. —

Indessen machten sich die Wirkungen der aus Berlin
erteilten Direktive bemerkbar.

Der arabische Statthalter sah sich von dem Konsul
Sylffa hintergangen und diesen von seiner Regierung , in
deren Auftrag zu handeln er vorgegeben, desavouiert . Natürlich

unterließ es Chester nicht, ihn in dieser Auffassung zu be¬
stärken.

Der gute Ibrahim bin Nasr hatte sichZ durch den
Zauber der Persönlichkeit Sylffas blenden lassen, wie er
jetzt mit Aerger einsah. Er hatte seinen Oberherrn bewogen,
den Deutschen Zugeständnisse zu machen , deren bedrohliche
Folgen ihm jetzt der Engländer vor Augen hielt . Die Angst
für sein eigenes kostbares Leben, welches Ibrahim, im Falle'
der Großherr dahinter kam , wie er sich hatte düpieren lassen,)
gefährdet sah . führte ihn zerknirscht und reumütig in die Arme
seiner alten Freunde , der Engländer , zurück.

Mit dem letzten Schiss war eine kleine Znfuhrkolonne
für Or. Gumprechts neu angelegte Pflanzungen eingetroffen,
die sich demnächstper Dan nach dem Vertragshafen begeben
sollte.

Da aber die erwartete Anerkennung des von Sylffa
eigenmächtig entworfenen Handelsvertrags ausgeblieben war,
beschlagnahmte der Statthalter die auf der Donane liegenden
Waren und verbot bis auf weiteres deren Ausfuhr.

Die Beschwerde über diese Gewaltmaßregeln drang
natürlich sofort zu Sylffas Ohren , und der Konsul erbat
sich schleunigst eine Audienz beim Statthalter.

Ibrahim bin Nasr , der sich jetzt vor nichts so sehr
fürchtete, als vor einer persönlichen Unterredung mit Sylffa,
meldete sich krank , worauf ihm der Konsul sagen ließ, wenn
er sich nicht dazu verstehen würde, binnen drei Tagen die
Verladung und Abfahrt der Gnmprechtschen Waren zu
bewilligen, so werde er die Flagge streichen . Was das zu
bedeuten habe, könne Seine Excellenz sich selbst sagen. Die
Ernennung eines neuen Statthalters werde alsdann nicht
auf sich warten lassen.

So sehr auch der Dolmetscher Taktakjahn die Worte
seines Chefs zu verwässern und zu verzuckern bemüht gewesen,
blieb ihre Wirkung eine niederschmetternde. Der Diener des
Propheten fürchtete sich, daß die Angst ihn schüttelte, wodurch
die Finte eines heftigen Unwohlseins beinahe zur Thatsache
wurde.

Er sandte eilends seinen Vertrauten zn Konsul Chester
mit der Bitte , dieser möchte sich zu ihm bemühen. Natürlich
säumte der Engländer nicht, sich einzusinden.

Mit einem Lächeln äußerster Geringschätzung hörte
Chester die Klagen des Statthalters an . Sie gipfelten in
dem Angstschrei : „ Er wird mir etwas zu Leide thun ! Er
wird mich verderben!"

Es kostete dem Konsul einige Muhe , dem Geäugstigten
klar zu machen , daß KonfulSylffa ohne den Rückhalt seiner
Regierung gar nichts thun könne . Wenn die Handlungs¬
weise des Barons, sagte Chester, einem Menschen Verderben
bringe, so sei dieser Mensch der Baron selbst . Er, der Statt¬
halter , möge sich nur fest zeigen , dann werde jener schon
uachgeben. Es sei nämlich allemal derjenige verloren, der
klein beigäbe. Darum solle er vorerst ruhig abwarten , ob
der Baron verwegen genug sei, seine kecke Drohung wahr zu
machen.

So warteten nun beide Teile . Es lag in diesen Tagen
eine beängstigende Schwüle in der politischen Atmosphäre
der Stadt U.

„ Ich stehe augenblicklich inmitten eines kleinen Kampfes,"
schrieb Sylffa an Nelly Dvnglar , „ und bitte Dich deshalb,
zu entschuldigen, wenn ich nicht zu Dir hinauskomme. Ich
glaube, dies ist in den nächsten Tagen das Beste, da ich
alle meine Kräfte konzentrieren muß. Aber deshalb werden
meine Gedanken doch viel bei meiner süßen Nelly sein.
Nach beendigtem Kampf werden wir uns doppelt des Bei¬
sammenseins freuen."

Die von Sylffa festgesetzte Frist lief ab, ohne daß der
Statthalter etwas anderes verlauten ließ als den täglichen
formellen Gruß mit der Erkundigung nach des Konsuls
Befinden.

Sylffa sandte in letzter Stunde noch einen Boten , um
seine Mahnung zu verschärfen. Er befand sich in einem
Zustand fieberhafter Spannung , in dem jeder Nerv zu zittern
schien . Es war das abnorm gesteigerte Daseinsgefühl , das
den Spieler durchzuckt , welcher im Begriff ist, alles auf
eine 5karte zu setzen. Es war der prickelnde Reiz des Lust-
wandelns Hort am Abgrund, des „ alles oder nichts "

, jene
von leisem Grauen dnrchzitterte, intensive Daseinsempflndung,
die der Mattherzige kennen zu lernen niemals Gelegenheit
findet.

Sylffa wußte, daß der eingeschüchterte Statthalter zum
Nachgeben geneigt war . Nun handelte es sich darum , ob
der englische Einfluß bereits wieder stark genug geworden,
um dem Schwächling eine seiner Natur fremdeBeharrlichkeit
aufzunötigen.

Aber auch die letzte Stunde verrann.
Die Uhr in der Hand , erteilte Sylffa dem erbleichenden

Fürstendank den Befehl, die Flagge zu streichen.
Der Kanzler hatte eine Warnung auf der Zunge ; allein

sie blieb ungesprochen. Ein Blick in die Augen seines Chefs
sagte ihm, daß es nur eins gab : Gehorsam.

(Fortsetzung folgt.)

Dev Ausverkauf
von Herren- und Damen-Winterstoffen, sowie von
Resten aller Art wird zu ganz anstergswöhuUch
billigen Preisen fortgesetzt.
Zeteler Weberei Mußen L Co.



I,. L L. 8o!»Mk8ler.
Als

Weihnachtsgeschenke
empfehlenin großer Auswahl

Neuheiten
m

kiesvsttsn , 8ölbstdinllsm,
Krageuschguern, Zhliusm,

Vorhemden , Äragen,
Hosentckgeru , Handschuhen,

AorwaLhewdeu u. -Hosen-
8oeI (6n , 8WMiGr8,

Radfahrerstrümpsen,
^ Trikotturnhosen,

Gürteln,
Turnhemden - Turnschuhen-

Anzug-, Hosen-
und Paletot-Stoffen.

l.. L N . Lotimisstsr,
MchLernstr . 51.

Der

Mein reichhaltiges Lager von
klisin - , Uo8 kl - , koröeuux - unü Zokaum^vmvn eto .,

Nognuk 8 , ^rruo8 , Kum8-
Pun 86 k- urw l.imüNArS6-^88knrsn,

Ukören unll 80N8lig6n 8piriiuo8kn
empfehle bestens.

Ritterstr « tze IS.
Fernsprecher 15k. »

von den gewöhnlichsten bis
zu den feinsten Quali¬

täten,

M.. UKWSMS^ SI'.

KHristöanWjchmnlk
aus Gtas, Metall und Engelshaar,

farbiges Papier , Goldfchaurn,

Lichte und Lichthaltcr
empfiehlt billigst

st, . stRK » x,
Donnerschweerstr . 11/12.

Rastede. G . Wsurken zu Wemken¬
dorf läßt am

Freitag , den 3« . Dezember er.,
nachm. ISV2 Uhr ans ,

in seinem im Lehrnderstroot belesenen Busche
300 Eichen u . 5« Eschen, gutes Bau-,

Schwellen- , Wagen- und sonstiges Nutzholz
öffentlich mit Zahlungsfrist verlaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Null.

eleganteste , größte Auswahl.

meines

veistrrsscZMLt

Wintsr- l.Agki'S
IN

fertigen
tisresn-

uuä

linsbsn-
u . -Uäntelu

soll jstrt 211 ds-
borlsutsircl lior-
untsrASset ^tsQ

Drsisou vorlraukt
xveräsu.

DünstiZsts
OslsAeolisit,

kür veiÜA Dslä
gute ^ ars

2 U bslromMso.

I 8 . llelmiob.
Außer meinen Fabrikaten in Cigarren

empfehle einen Posten reinen , überseeischen
Rauchtabak , für lange und kurze Pfeifen
geeignet, L Pfund 40 H , bei mehreren Pfunden
billiger, desgl . Cigaretten , Pfeifen und
Spitzen.

V 's ' LLNL L ' lk'iGÄs
Bergstr . S._ _

an-schuhe

Kramattk«
nur

neue , feine Sachen.

ans Handschuhe.
Hosenträger.

Knöpfe.
Parfüms, deutsche u. stanz . Marken.

kSr Billigste Preise . "N,

Unbestreitbar
Zrvsstv t)68ts UriaUlütev , diIIiZ8l « kroioe.

Msch -Maschmm.
Wring-Maschinen.
UeischW -Maschinen.
WmWopf-Msschmen.
Neibe -Mafchlnen.
Schül -Maschinen.

Zengrollen.
Petroleumkocher.
Tafelwaagen.
Küchenwaagen.
Messer- u . Gavel-Pntz-

Maschinen.

Kinderwagen,
Puppenwagen,

Lehnstühle,
^Wasch - und Reisekörbe,

Papier - undArbeitskörbs , Notenständer
und Zeitungsmappe », Wischtuchkörbe
und Flaschenkörbe, sowie alle nur mög¬
lichen Körbe empfehle bis Weihnachten mit

lO °
/o Rabatt.

k > . st,KSSWSM « M,
Ksrbmacher,

10 , Gastftratze 10.
Nn Wiederverkäufe,: zu Fabr ikpreisen.

llöim llii iungs Äsusteuts. Jeden Sonn- u. kA
tag, stach « . von3 —10 Ahr , in der Markthalle.

Von heute tritt bis Weihnachten mein bekannter
W M « ! L»» kLeLt8 Mnkntt

in Kraft.

M . L. Reyersbach,
ALLttLsLvr Vn » » » 2,

gegenüber dem Grostherzogliche « Palais.

UmftättdehLldsr zu verkaufen : - FeiKste aMMSSb CsrVslat-
1 Sofa , L Eckschrauk, 1 ruudsr Tisch, s , -r «» « nro Kulte
1 Bettstelle mit Matratze , alles gut halte
erhalte ». Näheres bei bestens empfohlen.

A . Garussel , Rechfillr. , Hasrenstraße 5. « I . B . Harms.
Ofen . Zu verk. 1 junge in den näckürn ^ Ohmstede . Zu verkauf«^ ein

" Änllen
Tagen kalbende Kuh . H . von Bloh . kalb. D . Rosenbohm.

MM M AMM UMUURUUZtU

k. Lsmmers NsM,
Oldenburg , Achternstr. 49l5v.

Wir empfehlen billigst:

Fleischhackmaschinen,
Wurststotzfmafchinen,
Reibnmfchiaen,
Zengrollea,
Kohleneisen,
Bolteneisen,
Feunkieken,
Geldkassetten,
HanshaltunMnagen,
Tafelwaagen,
Messer and Gabeln,
Schirmständer,
Ofenvorsetzer,
Torfkasten,
Kohlenkasten,

' Feuergeritte,
' Pekolenmösen,
Bürstcuwaren,
ChrWaumMn-rr.

k. ksNWers Nllvki .,
Oldenburg , Achternstr. 49j5ü.

W M UMNNUUKßKUUUNR

Â^ eMmamUt-öessIkck , ru Lö!n
eu ^ !(.3.sa M .Z-

pr . klsscks ksufüed in
Oldenburg

bei Herrn 6sr > vinlrlags dlnestf. ,
Inhaber 6arl klt . poplinnksn.

Nordenh am
bei Herrn llvinksrel 81esgs.

Berus
in der Apotheke.
Diuklage u . Lohne

in der Apothekev . Driver.

Onlsrnx.
M

cir

8o6nnseken8 Krikfo^ nor,
688ektM8bÜLff6«',

LopisedüLksr , Nvnto - ku8rügL sie.

Schweine- n .Nnderdnrme
L Mir. 5 empfiehlt

G . Albers , Oberlsthe.



Scheibenhonig
in schöne« Heller Ware , a Pfd . 8«
empfiehlt

H . HV « LMßAGL ' KK
Humboldtsiroße 36.

HXXXXXXXXXXX !XXS

Lrockhoff-Zwischemh ». x
..ZeNiLMdoL' 8

Meine der Neuzeit entsprechend X
eingerichtete

Gastwirtschaft
empfehle einem geehrten hiesigen, wie
auswärtigenPublikum aufs wärmste.

Speisen und Getränke stets in
bekannter Güte.

Logier-, Klub- u . Gesellschafts¬
zimmer zur Verfügung.

Um geneigten, vielseitigenZuspruch
bittet

Hochachtungsvoll
He . Lkr « « 8.

NL. Während der bevorstehenden
Festtage habe einen Wintergarten

^ hcrgerichtet. D . O.

OXXXXXXXXXXXXXS !
Für den

Weihnachtstisch:
Boris auf Handschuhe jeder Art,

Hüte, Mützen, Hosenträger,
Unter zieh zeuge , Strümpfe,

Socken re . ,
Krawatten, Kragenschoner,

Leinen - und Gummiwäsche,
Taschentücher,

Korsetts , Küchenschürzen,
Gummischuhe , Regenschirme,

Portemonnaies , viele Neuheiten,
Kleider - u . Schuhbürsten,

Kops- , Zahn - und Nagelbürsten,
Zahnpasta,

Seifen , kau äs Lologns re,.
Frisier - u. Taschenkämwe,

Taschenspiegel, Taschenbürsten,
Mansche«- und

Chemisettknöpse re.
Das Lager ist in allen Artikel» (nur

bester Qualität ) ans das Reichhaltigste
sortiert. Preise sehr niedrig, aber fest.

» AM « « ,
_ Grosth. Hofliesenrat.

8I « K « I'

GLrsZsGin

Kl » L « r » 8 « lLL» vir
Äl » « » 8 « IlL « « «

K "
S»IllM « 8GH,L « S»

KlÄImr » ««rIi1iLBiL

sind wustergiltig in Konstruktion und Ausführung,
sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,
sind in allen Fabriksbetrieben die meist verbreiteten,
sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten,
sind daher die besten und nützlichsten

Weihnachtsgeschenke.
Ausstellung München 18N8
Kgl . Bahr . Staatsmedaille.

Mit dir Motivierung:
Vorzüglich und vielseitig.

Mustergiltig.

Der stets zunehmende Absatz , die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen, das über
40jährige Bestehen der Fabrik und der Weltruf , den sich unsere Maschinen erworben haben, bieten die
sicherste und vollständigste Garantie kür deren Güte.

Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.
1 Olöenbui-g . Singer Go . Akt. Ges . 8tau8lr. 18.

Frühere Firma : G . Neidlinger.

Gelegeuheitskauf in
UanUsvIlIlIlV«

3 Druckknöpfe , farbig mit bunter Ausstattung,
eleganter Handschuh,

E " ML 2MG. "MW

L ZEL - MM
_ GaststraHe26 .
L «LIvn — L« 8i!8 — Ls -skeM«

LfervLsedslls i8K.I « «i-Iilu33kostl6ii , 2eck6 Alarjxurvll »» ^
I ?ZrriMWL -Nu88i :oIil6r>, 6rö88tz I , II unä III,
GvbK »L« ÄGlLaI »I « » .

IsU88iwIÜ6N,
I für Füllregulieröfe » und Kochherde,

Fransen , Quasten,
Schnüre u . Bällchen zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen nsw . in
Seide und Wolle.

Orden n . Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto Hnllerstede,
Posamentier,

MottenstrastelS ._

sr
rr

r»

»
r»v
«v

Größe l II „ Dauerbrenner,
s IN „ OLSs -Oefrn und andere kleine Dauerbrenner,

Zsbroek.
« I für Centralhekzuugen,

Größe s N „ Fnllregnlieröseu und Kochherde,
s III „ Dauerbrenner, Füllregulieröfen und Kochherde,

rdemiseks kokiskalteuä,

Marke xicit
Ueberall z« haben:

l fiMlil -kölsk-blimtg
I von Larl r °r .löllnsr .Lronisn

Jedes Glas ä. 4V H erqiebtein Pfund köstlichen Gelse --,
(Hiutbeer -, Johannisbeer -»

^Kirsch- , Erdbeer - u. s . w.l ^Mj

Fix Unerreichtes Spiel, das in
allen Gesellschaften unge¬
heure Heiterkeit and Spaß
hervorruft . Preis 2 Mk.
Empfohlen von

Eschen L Fastiug . Oldenburg.

Nastede.
Thomasmehl undKainit ist stets auf

Lager bei Herrn H . Indorf Hierselbst.
Laudw. KonsumVerein Rastede,

e. G . m . u. H.

Strümpfe , Socken
u Beinlängen.

Sehr große Auswahl , billige Preise.
HV . Langestr. 86.
Hüte und Mühen

für Herren und Knaben, reizende Neu¬
heiten für Kinder.

MMWGZ.
" Edle Kanarienroller von ö

'
Mk. an.

Anglrst Bartel,
Sonnenstr . 3 <l

buebsus (ckunstkreie
Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Gottmpstr . 3 . _ GotLorpstr. S.

Als passendes Weihnachtsgeschenk'
empfehle : Larrge, halblange und kurze Pfeifen , Spazierstöcke von den einfachsten bis
zu den feinsten , Cigarrensprtzsn in allen Meislagen.

Reparaturen werden solide und billig ausgeführt.

Wilh . von Häfen, Klltistdrechslerei.

.r-s

-8
Z

Restaurant „Germania"
(Inh . C . Schowe) ,

Donusrschwserstraste48.
Der Neuzeit entsprechend eingerichtet,

ff. Helle und dunkle Biere.
Jeden Sonntag von 4—11 Uhr:

M « MZL « ZL8GlLG TlWLvrll « II « ILA
Ohne Erhöhung der Bierpreise.

e-r

e-r

Borbsck. Zu verkaufen mehrere Hundert
kl . Rammpsähle, Gerüststnngeu und
Richeln. Joh . Schuittger.

Oldenburg . Empfehle meinDachreith
von der Luhneplate, großes Band.

I . WiSers . Kl. Babnhofstraße 3.

Thee in guter Qualität, empfiehlt
Oldenburger Kaffeehaus,

i. Damm 14.
Kaffee, gebr . , Pfd . M bis Ä empf.

Oldenburger Kaffeehaus,
i. Damm 14.

Frische Zufuhr ist eingetroffen in
öüUbk 'IN'KNNKf'N , llsgulivröfsn,
llsrüsn , Vivil !rv886 !n,
Smaiükv/Anvn, 8vk !i1isokuilsn.

Zu Geschenken empfehle:
Isnf - u. lloklsnicsstsn , PIsttsissn,
liVringmasodinsn, Nausdsliswssgon,
Ksräis-Liänklör, Vogeldsusi -,

^sfirrälier- l-Likensn eie.

Otto Naven,
Am Gertruden-Kirchhof.

Empfehle zism
Festbedarf:

Französischen Endivien - und
Kopf-Salat , BlsichseAerie , Ra¬
dieschen , Tomaten , schönesKoch-
und Tafelobst.

Ferner empfehle: Blumen¬
kohl, Rosenkohl, Rot - , Werst- u.
Wirsingkohl, sowie alles fremde
und hiesige Gemüse.
W . Schmits,

Achternstraste 62.
Nachhilfestunden in Sprachen.

Mathematik und Elementar -Facher»
erteilt PrivatlehrerKöhler,

Rosenstr. 12.

Empfehle als passende

Weihnachtsgeschenke
echt RattMoiver

Brillen nnb
Klemmer

in Gold und Double , Horn , Nickel und
Stahl re.

Ferner:

Operngläser
und Barometer

zu sehr niedrig gestellten Preisen.
Umtausch gestaltet.

Diedr . Simdermaun,
Uhrmacher , Langeftr.

Wardsnbnrg . Zu verkaufen eme junge
fette Kuh . Wilh . SMse.



8

Hcrren-

iefelftede.
Näh¬

maschinen
I»

^
für FreßSstrieb

N in jeder Preislage
ssvorr 30 Mk. an.

Handwaschirren sehr billig.

Kinder¬
wagen,

moderne Fayons von Marl Ls an.

Großes Lager fertiger

u. Knaben-
Gar-erobcn.

AE " Anfertigung nach Maß
hier am Platz unter Garantie des Gutsitzens

prompt und billig.

Große Auswahl in

Tuchen , Buckskins,
EnMch-Leder , Pilot usw.

Unzerreißbare
Hosen - mrd Anzngftoffe.

Anter;enge slier Art.
U . Meter UM.
Wiefelstede.

Thomasnrehl , Kainit,
Kalk, Guano (Füllhommarke ) ,
Knochenmehl,
Kuochsnfleischmehr,
Phsssthorsanren Kalk

halte stets zu billigsten Preisen
bestens empfohlen.

Oelknchen,
ganz frische Ware , sehr billig.

W. Weser Wv>.
Bestellungen auf Kalk zum Frühjahr erbitte

schon jetzt.

Reichhaltiges Lager in

garnierten
Damenhüten,

Motten, TMenlüchern,
Shaivls, Haudschnhen,

Kinderkeidche« ll. -JÄcheii,
StrüTPscn aller Art,

Herren- u . Dmcn-Westcu.
Vlimen-

Wiutkr-ZnckeUs.
W. Wkftr Wm.

ZU

Caeao,

»»«Wir

rGlin,
per Pfund 1.50 Mk., V- Pfund 30 Pfg.,

» .. 1-80 Vs « 3« »
» .. S.40 „

' /s 48 „
Brnch -Chokolade,

garantiert rein, per Pfund 0 .80 Mk., V« Pfund SO Pfg.
CrSme-Chokolade, per Pfund 0 .80 Mk., V4 Pfund SO Pfg.
Nrch-Chokolade, „ 1. — „ Vi « SS „Chokolade-Pastille », „ 1.10 „

-/s „ SS „Gebrannte Mandeln , „ 1.SO . Vs » S4 „
empfiehlt

Kaiser
's Kaffecgcschäst,

Langeltraße 6t , Oldenburg , HeiligengeWr. 9.

Um danrit zu räumen , verkaufe alle noch vorhandenen

Gesellschaftsspiele mit LO °
j« Rabatt.

Ferner resjk, "DG wegen gänz¬
licher Ausgabe dieser Artikel zu jedem annehmbarem Preise.

Langestratze 34.
Winterblousen KL

in großer Auswahl zu ermäß. Preisen.

Ritterstr. 1. I !l.
Dünger zu verkaufen._ Srau 31 .
Ofterub . - Renenwege . Zu verk . rein

Bullenkalb . Joh . Bernett.

Mittwoch , den 28 . d . M-, sollen mehrere
Erdarbeiter », Ausroden rc. , auf den Pastorei¬
ländereien in Zwischenahnerfeldeausverdungenwerden.

Annehmelustige wollen sich um 2Vs Uhr
in Eil . Oltmanns Wiltsbause einfinden.

Der Kirchenrat.

Wohnungen.
Billig zu vermieten auf sofort od.

spaterUuLerwohnmtg mit Souterain
und Garten Nordstr. 4, bei „Villa
Bode".

Näh. Haareneschftr . 5.
Zn vermieten Ln einem an der

Blnmenftraße Selegenen Hanse
ein großes hübsch möbliertes
Zimmer nebst geraum . Kammer.
— Separater Eingang.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Oldenburg . Zum 1 . Februar d . I . ver-

mieteich schöueObsrwohmmg imHeiligen¬
geistthorviertel mit Gartenland für
105 ^ p . ».

Auktionator E . Mernmen,
Theaterwall 0.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Wir suchen für unsere Eisenwarenhandlung

per Ostern oder früher einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen. Kost und Woh¬
nung im Hause.
_ Gebrüder Thiele , Vegesack.

öZtCrnbui 'gss ' KkSRiMLi -sm

Am ersten Weihnachtstage:

Weihnachtsfeier,
verbunden mit

Aufführungen u . Gratisverlosrmg,
im

§ LkML6nksf r . Uunclörburg.
Kasfenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Das Komitee.

lM . Die Verlosung findet nachmittags
4 Uhr start.

Gesucht. Zum 1 . Januar ein gebildetes
junges Mädchen für 2 Kinder von 3 und
8 Jahren . Lebenslauf und Zeugnisabschriften
zu richten an Frau llr. Herrschen,

Bremen , Osterdeich6.
Moorhaussu . Gesuchtzum1 . Mai 1899

eine Magd , welche melken kann , gegen guten
Lohn. _ Meyer , Jurat.

Rostrup.
Zum 1 . Mai oder früher ein zuverlässiger

Knecht, der namentlich gut mit Pferden um¬
zugehen versteht.

G . Ehlers.
Boitwarden . Umständehalber aus sofort

ein S . Knecht, welcher gut mit Pferden um¬
gehen kann.

Georg Addicks.

Vereins - und Vergnngnngs-
Anzeigen.

- Westerholtsfelde . Am Neujahrstage:

wozu freundlichst einladet _ H . Poller.

Känikhorst.
Am 1 . Januar:

SW" Tanzmusik
Anfang6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ Joh . Herm . Schröder

Rssstede.
Ami knafsn AMon Wlttksn.

Am S. Weihnachtstage:

Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

Louis Graf.
Zwischenahn.

Wer in Zwischenahn und Umgebung sich
für die Gründung eines

PfeLseEubs
beim Wirt H . Willers interessiert, möge
sich am 1 . Weihnachtstage , nachmittags
4 Uhr, daselbst einfinden.

Mehrere Mancher.

Loyerberg. Am 2. Weihnachtstage:
WW- Ball ,

°M«
wozu freund! , ein ladet I . Schwartinq .

Borbeck. Am Neujahrstage:'WSKA» LTU» SIWL!r-
wozu freundlichst einladet A . Harms.

Sandhatte «.
Am Neujahrstage:
Ball,

wozu freundlichst einladet I . F . Harms.
Tweelbäke. Am Neujahrsraye:

Bast ,
^

wozu freundlichst einladet I . Lange.

Nadorst.
Am S. Weihnachtstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein I . Wetjett.

„Illüggsnki-Ug,
" Ohmstede.

Am 2. Weihnachtstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet I . Rüdebnsch.

Llnb „Thalia".
Am 1 . Weihnachtstage:

Großer

Gesellschafts-Abend
in der

„Rudelsburg ."
Reichhaltiges Programm . -

"HW
Die Musik wird ausgeführt von der Olden-

burgischen Dragoner -Kapelle.
Kassenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Entree 30 H.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ei«

— __ _ Der Vorstand.
Oberlethe.

Am S. Weihnachtstage:
VE" Ball

des Ztulckatmr - Vereins,
bei H . Nipke»,

wozu freundlichst einladet D . B.
Bloherfelde . Am 2 . Weihnachtstage

^ ZLWL « L« 8LlL-
wozu freundlich einladet Ksrknrä INe^sr.

Am 2. Weibnachtstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet G . B ornhorst.

Krieger -Verein
Ehpr»-

"
.

' Z
Am 1 . Weihnachtstage:

Gesellschafts-Abend
mit Tannenbaumfeier und Verlosung beim

Kam: Klüver , Etzhorn.
Entree für Nichtmitglieder 30 H, Kinder 10

Anfang6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
6v8Angv8S ' 6Mz8i ' ül !6r'8l : liaf1 *

.

Weihnachtsfeier
bestehend aus

theatralischen Aufführungen und
Tannenb amnfeierm . Gratisverlosung

im Saale des Herrn 8. Koopmmm,
Ofternbnvg,

am 1 . Weihnachtstage 18S8.
Anfang 7 Uhr. Kasfenöffnung 6 Uhr.

Entree 30 H, für Kinder10 H.
Der Vorstand.

Rastede.
.,Hos von Oldrnlmrq ".

Am 2. Weihnachtstage und am 1 . Jan.:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein G . Ahlers.

Tweelbäke.
Am 2. Weihnachtstage:

Einweihnngsball,
wozu freundlichst einladet G . Harms.

Krieger-Verein
M Eversten.

Am 1. Weihnachtstage:
Großer

Grscllschaftsaben-
im Vereinslokale ( „Topkerrbrrrg") beim
Kameraden Holze.

Es gelangen zur Aufführung nur neue
Theaterstücke, darunter, , Des KriegersHeimkehr" ,
patriotisches Schauspiel mit Gesang, sowie ver¬
schiedene neue Couplets.

Kasfenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
_ _ Der Vorstand.
Wüsting. Am 2. Weihnachtstage:

N Ball,
wozu freundlichsteinladet

Hi Eluufjon.
Nomrwnsdruck und NerkgvonB ^ ZMj m Vlvenb,««^
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